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Der Wasserkopf 
In ihrer Nr. 78 veröffentttcht 

îie angesehen« Aagrei«r Wirt-
ichaftspolitjsche Tageszeitung „Ju 
g o s l o v « n s k t L l o y d " a u s  
der Feder J^n Mallnars na«^ 
stehenden Aufsatz, dem im Zusam­
menhange mit der Wiener »Phi>. 
nix"-Affäre doppelte Bedeutung 
zukommt. Anmerk. der Red. 

^.'tll-ich nach dem Zusamomnbruch der 
Habsburger-Monarchie konnte jeder ^nner 
der BerhSltnisse gleich klar ersehen, daß ein 
solbstkndi fles Äterrei-ch bie Hauptquelle aller 
politischen Unruhen und finanAwirtscha^t-
Ilchen Schwierigkiten in Mitteleuropa ab­
sieben wiirde. Diese klare Erkenntnis ilst die 
Hcuptursache, daß wir Südslawm jene ivest-
europäischen Staatsmänner, di« dieses Öster­
reich verhätscheln und ktinstlich mit qrößten 
Kosten aufrecht «hatten als eine Art von 
nlitteleuropäischem Gleichgewicht, nicht v«r-
stohcu können, da dieses Österreich doch WÜH-
rend und nack) dem Kriege gerade da» Vc-
sjenteil davon bewiesen Hher und in 
<tllem. besonders aber in den a^tuell-gespann-
ten Situationen der Gegenwart scheint die 
Weisheit der westeuropäischen Staatsmänner 
OÄvald Sprenglers Ahnungen in „Unt?r-
qang des Abendlandes" bestätigen zu wollen. 

Österreich eine ewige Quelle pol̂ 'i-
scher Unruhe werden wurde, war vorauszu­
sehen, wenn man bedenkt, d«ß Ost«rret6) 
früher seine Lebenssäfte aus Millionen 
von Leibern anderer Nationen î esaugt hat, 
die durch zufällige historische Verhältnisse 
unter das Joch der Habsburger geraten wa­
ren. Wie jeder Pavaisit, will auck) Osterreich, 
auf welche Weise immer, zu neuen Saug-
objekten herankommen. Ä»ft die Habsburger 
und ihre Gläubigen in Frack. Nniforni und 
Talar in Österreich und in den «Nachfolge 
stallten" weiter wtihlen tvürden, war von 
vorneherein klar schon gelegentlich des 'Zu­
sammenbruchs. noch klarer wurde es i„ 
letzten siebzehn Iahren, ganz besonders l'bör 
seit der Marseiller Tragödie. 

Uebrigens konnte es der letzte Mirdc 
sl'iien. daß Österreich auch eine Quelle ewi­
ger fiwanMirtschaftlicher Schwierigkeiten 
»Verden niuĵ te. ?wch dem Zusammenbruch 
blick Wien der Wasserkopf des kleinen Erb-
staates. Das spürken auch die Vste^-eichcr, 
die schon vor der nationalsozialistis-cheu Pro­
paganda nach einen, Anschlus^ oder einer 
Virtscha^tsunion mit Deutschland schrien, 
doch wurde dies durch den damaligen 
tschechosll̂ watischen Außeinnimster vereitelt. 

die Erhaltung des Wasserkopfes wur-
den Unsummen aufgebracht. ?fi'mfzehn Jahre 
schon lebt Österreich von den Änleihe,, des 
Völkerbundes, und Österreich und Wien 
pumpen unablässig und erfolgreich Europa 
aus Es vergebt kein Jahr ohne einen finan-
zieNel, Krach und Skandal, den der Westen 
teuer t'ezahlt, wobei sogar n>ir auf dein 
Palkan in Mitleidenscl>ost ilezogen werden. 

In ?lri!kel wird î xiler an> dî ' „Fi-
nonzgenies" hingennesen. dir sirl) iii Äster-
reiH nach dem Kriege breit gemacht haben. 

Oefterreich lehnt ab 
Eine amtliche Mitteilung der österreichischen Bundesregierung, 

die den Protest der Kleinen Entente nnberiicksichtigt läßt 
W i e n , ? .  Ä l p r i l .  D a s  K o r b ü r o  ( a m t l i c h e  

Nachrichtenstelle) veröffentlichte gestern uni 
30.Z0 Uhr die nachstellende Mitteilung der 
Bundesregierung: 

„Die diplomatischen Vertreter Iugoslawi. 
e«», «»«Snlens u«d der Ts«^cho<lo»aret 
haden heute ewe gemeinsame mid identische 
verdalnOtze gegen die Einführung der Bvn-
de»dienstPslicht in Oesterreich im Bunde», 
kanzleramt tibereeicht. Autzenminifter ««r. 

ger»Waldenegg hat die Verbalnoten im Emp 
fang genommen. 

Äe österreichische Regierung wird auf den 
gemeinsamen Schritt der Staaten der Mei 
n«n Entente keine Rticksicht nehmen. Als fie 
das erwähnte Gesetz erlieh, tat sie e» nach 
reiflicher Ueberlegung und in dem Bemutzt. 
sein, nach ihrem besten Gewisien gehandelt 
zu haben im Lebensinteresse des österreichi-
schen Volkes und zwecks Sicherung des Ve. 
ftandeS des öfterreichischm Staates". 

Des Kaisers Appell an bie 
gesamte KuNurwelt 

Der Negns fordert die Verschärfung der Sanktionen gegen 
Italien 

L o n d o n , ? .  A p r i l .  D i e  h e u t i g e n  B l ä t -
t«r veröffentlichen einen Aufruf des NeguS 
an die gesamte Kultur- und Zivilisations­
welt ldes Mendlandes. ES heißt in diesem 
Ausruf u. a.. „Mein Armee Ist nicht beftrgt. 
Alle Rachrichten dariiber sind erlogen und 
ich selbst werde an der Spitze meiner Trup­
pen solanlze kä«psen,bis der letzte italienift̂  
ittndringling aus dem Lande geworfen ist. 
Abejfinien hat keineswegs nm Frieden ge­

beten, es denkt auch nicht daran. Wahr ist 
nur, daß wir uns schwer geegen einen Geg-
ner behaupten,  ̂technisch und numerisch 
stärker ist als wir. Abessinieus Bevittkerung 
ist nach wie vor gewillt, den Eindringling zu 
besiegen." Schließlich appelliert der ReguS 
an ^n Völkerbund, durch Verschärfung der 
Sanktwnen Italien zur Uespektieruitg der 
eingegangenen vertraglichen Verpflichtungen 
zu zwingen. 

Kommuniftendemoi»stratlonen 
in Vrag 

Scharfe Zusammenstöße zwischen Kommunisien imd Polizei 
im Stadtzentrum 

P r a g ,  ? .  A i p r i l .  D i e  t s c h e c h o s l o w a k i s c h e  
Hauptstadt war gestern G«hauplatz wllstee 
kommunistischer Ausschreitungen, in denen 
es zu fcharsen Zusammenstößen zwischen den 
Kommunisten und der Polizei kam. In 
ZtiÄov fanden sich zunächst mehrere Hunderte 
von KSmmunisten ein und griffen die dort 
zur Bereitschaft zusammengezogenen ver« 
stärkten Polizeiwachen an. Der Polizei war 
es gelungen, die Demonstranten zu zerstreu­
ten, woraus sich mehrere Taufende von An­
hängern der Dritten Internationale im 
Stadtzentrum zufammenrotteten und dort, 
selbst einen ne«n Angriff auf die Polizei-
krSfte in Szene setzten. «S gelang den Kom­
munisten, einen mehrfachen Polizenkordon 
durthgustoßen und bis nahe vor das Rat­
haus z« gelangen. Durch Herauzichung neu-
er beträchtlicher Polizeikräfte gelang es 
dann, die etwa auf SMo Menfchen ange-
wachenc Demonstrationsmenge zu zerstreu-
en. Die Zusammenstöße haben in «egierungs 
kreisen einen peinlichen Eindruck ausgelöst, 

da es sich herausgestellt hat, daß die tschethy-
ichen Kommunisten den von Moskau im 
Hinblick auf den Pakt mit der Tschechosio. 
wakei empfohlenen „inneren politisî n 
Burgfrieden" nicht zu Ä»lten gewillt stnd. 

«jfvner detcommea Liv bei 

52 
der Wirklichkeit in die Augen zu schauen u. 
miisie berücksichtigen, daß viele abessinische 
Bolksstämme heute die italienischen Eroberer 
als Befreier begriißen, so daß Italien in Abes 
sinien nicht nur Rechte, son^rn auch Pflich­
ten habe. Die Engländer vor allem r̂sen 
nî  vergessen, daß man in Sudan, Kenlia u. 
Aegypten schon Italien und nicht mehr Abes 
sinien als Rachbarn ansehe. 

2 

Italiens Haltung 
unverändert 

R o m ,  ? .  A i p r i l .  D i e  h e u t i g e n  i t a l i e n i s c h e n  
Blätter beschäftigen sich eingehend mit den 
FriedenSbeUngungen sür di« Liquidierung 
des Konfliktes mit Abeffinien, wobei festgestellt 
wird, daß Italien in V^nerlei Weise etwa die 
Vorschlä  ̂ des Minferkomitees deS Völker­
bundes oder etwa das Hoare-Laval-Abko«-
men annehmen könne. Der Friede sei nur 
möglich, wenn die Realität des italî sthen 
WafsensiegeS beriickfichtigt werde. Italien miif 
se jede direkte oder indirekte Einmischung des 
Völkerbundes in die Angelegenheit̂  dieses 
Streitfalles ablehnen. Der Völkerbund habe 

Die Icammencten LamstÄ'x er-
»e?ivinen«Ie Osternummer cier 

Vasa 
ausliefen! 

Don gesell. Inserenten izietet sieti 
cladei' eine selten xünstiz^e (!e-
lexeniieit leu vlricsamer k'rQpa-
xsncis idrer ketneize unci'̂ rtileel! 

io verotskiltem 
vriedoineiillv dlummer möxen K»>» L?LtestLNL 

Vdl' >l» oer V«rv^. rjez ölattes 
Lpstef einlang^snc^e lvsersten-

icönnvn leidvr niekt vverrjon. 
oie VerW. ..t1»rldoter-leiwns 

lu. Todesfälle. In Preko bei Zibenik ist 
der dortige SanitätSrat Dr. Lildwiz I e n-
k o, ein Sproß der bekannten Äserztesamilie 
Jenito aus Liubljana, gestorben. In Kamn?k 
verschled der Steueroberverwalter i. N. 
Hermann B u d a u. 

lii. Auszeichnungen. Mit der goldenen Mc-
daille fiir Zivilverdienste wurden der 
zleileiter Pll'ipp M a ö c k, der Zchuhina 
chergehilfe Franz P a v l i Tl nnd der ?^a-
bnkSarbeiter Johann S k u b i r, alle drei 
aus Ljubljana, ausgezeichnet. 

lu. Penfionsanweisung noch vor Ostern. 
Der Berein der staatlichen Ruheständler für 
das Draubanat in Ljubljana richtete sch">n 
ilt der vergangenen Wixlie an den Finanz-
min'ister eine Angabe niit dem Ersuchc'n. 
die Pensionsbezüg-^ den Ruheständleni noch 
vor Ostern anzunxisen. Dieses Ansuchen 
wurde Moirwg telegraphisch wiederholt. 

Börse 
3 ü r i ck), 7. April. Tevisen: Veograd 7, 

Plrris SO.SÄ, London N'myo'.^? 
306.875. ?Miland Berlii, 
Wien 5?, Prag IL.ttvk. 

pkttnlx»v«r»i«!l»erts! 
k-lio3iei>tliel̂  Ikrv ?olirien ksckmsn' 
niseko katscl̂ Iszsv unct nötigen Infk>r-

lür <ten V^fsickerten» 
Z593 »eliutr in K»«jiZini, k, 's?!. 873^1 

Dabei werden die benücht igten Namen Ca­
milla Castiglioni, SieMund Bösel. Jakob, 
Samuel und .Heinrich Bronner. Gabor 
Neumann, Paul Goldstcin und Fritz Ehren, 
streit gmannt. Es heißt dann weiter: 

ES vergingen die verrlickten Jnflations-
jähre und man glaubte bereits, daß es in 
Österreich zu einer Ordnung kommen werde. 
Davon ist aber keine Rede, die alte Finanz-
schlaulperei der Donaumonarchie ging ln 
das kleine Österreich über und so gins^en bis 
jchl' Milliarden l̂ sterreicliische,, und auSlä»^-
dischrn l̂ eldes verloren. Nach dein Iniai». 
menbrucl) der ZentralsparVasse kam die 

?Wre der Bodenkredi tanstalt, dann war es 
die Amstelban?, eS folgte der ungeheure 
5^ch der Er«ditanstalt, die die Vernichtung 
des lZstereichifchen Volkseigentums im Ge­
folge hatte und Mln l>aben w-ir den neuesten 
Skandal mit der ,Hhönix"^vstcherungS-
gesellschaft. 

Charakteristisch fiir alle diese verkrachten 
österreichischen Institute ist, daß sie materiell 
und moralisch enge an die Dynastie Habs-
bttrx^ geknÄ^t waren, ulit den Ressiernngen 
und s?ligtten, nrit den Z^oruiationen und 
K'r'nspiratorbanldei,. Was diefo Institntî inen 
aus dem AuÄand und so auch au» Jngolla« 

Wien abgezogen haben, diente der uns iln« 
gemigten i>sterreichischcn Politik und Pro­
paganda, denn nach den» ^rach vcr.folq!en 
sie die lveiteve Zielsetzung: die Ilntergrabunq 
unserer Wirtschaft und ihrer Unabhäns '̂li-
keit. Traurig i.st hiebei nur. daß sogar Iuqo-
sloaven zu diiosm Skandalsteschttfden ihren 
Namen und ihre Autorität l̂ rflaben. 

Der neueste Skandal m't der „Phl̂ nir" 
scheint der charakteristischeste zn sein für den 
^österreichischen Wasserkopf, für seine 
ziehnngen zu den Nachbarn nnd für 
Politik 't'er l'st^rreichiichl'n 
ist l)eute dereits klar, dasi es sich um cint n 



.AariLorer Nummer 80. Mittwoch, den 8. April 1936. 

Verlust von nahezu zwei Milliarden Dinar 
handelt, der nicht nur auf Osterreich «nt. 
fällt... Mit diesem Liuch wird ganz beson­
ders die n<'ucstc österreichisch-tschechoslowa­
kische Freundschaft eingeweiht . . . Der de-
kannU: Leiter der „ReichSpost '̂ und Freund 
der PerSevrL und SarkotiL, Bundeslommis-
sär Ada m, hat wr Bertröstunq der Ost?r. 
reicher bereits erklärt, dak die österreichische 
Regierung gegenüber dem im Ausland Ver­
sicherten von der „PHSnix" keine Garantien 
übernimmt. Die ..^önix" hat uUt Stielen' 
summen die m'litm,ten Verbände Schusch. 
irig'qs> Ätarhembergs uird ?tt>ams unter-
stü^t. do!Zh(ilb war auch das Leichenbegäng« 
niz des GeneraldireitvTs Dr. Berliner ein 
sli pompöses, nahmen daran doch die Ver­
treter der Reg'erung und der Aristokratie 
teil, die das Ereignis fast Mr österreichischen 
Natiomkltrauer mach'en. 

Der Artikel besaht sich itoch einmal mit 
den bekannten Feststellungen über die Zu-
smnnlenhäuge mit dem Leffitimismus und 
schließt mit den nachstehend Ausführmi-

Die schweizerische, franMsche. deutsche 
und englische Presse beschäftigt sich ein« 
gehendst mit dnn Phönir-Skandal. Man 
schreibt sogar, daß eine Affäre a la Swvifky 
ausgebrochen sei. Die tschechoslowakische Re« 
k,ierung ^ bereits ihr« Delegierten nach 
Wien entsendet, unt zu retten, was es an 
Jntere^en ihrer Staatsbürger m>ch zu r^t« 
-«n gibt. In Jugoslawien hat die Direktion 
der „Phönix" i?l Beograd nur eine Mit-
teilung herausgegeben, dast die jugosiawi. 
schen Versicherten keinen Schaden erleiden 
werden. Wir würden aufrichtig wünschen, 
daß dem so sei, dock? genügt diese Crklarunĵ  
bei weitem nicht. Unsere Öffentlichkeit und 
die In'ercssente,^ fordern feste Garantien für 
ihrn Sicherheit. Garantien, die von amtli-
ch''r stelle bestätigt werden, die ein Necht 
auf di«' l̂ontrolte der s înanzgebarung und 
der Vliriilö-^en l̂agc der jugoslawischen Di-
rektiou der „Phönir" hat. Dies ist un'so 
notwendiger, als es sich um fast Sü0 Millir.-
»len Dinar an Ersparnissen der jugoslawi­
schen ^taatsbilr^^ör handelt, eine Summe, 
die angesichts der heutigen ,'̂ -inanz- und 
Wirit6iaf!Zkris<^ leinen Katzonhusten darstellt. 
Durch klare Rechnunglegunc^ möqe man die 
l'eunruhig'c'n Tausendc von schoslawisch''tt 
?taat'?liürgcrn beruhigen. 

Protestnote der Kleinen Entmte 
in Wien llberreicht 

Juaoflawien, Rumänien und 
schärfste Verwahrnng gegen die 

W i e n .  6 .  Tpril. Heute mn 17 llhr über 
reich!en die beid^ Gesandten ^^ugollawiens 
und Rumäniens sowie der tschechojl>nva?lsche 
Geschäftsträger in gemeinsaniex Audienz 
dem österreichischen Außenminister B e r-
ger-Waldenegg drei Protestnoten 
gegen die Einführung der Wehrpflicht in 
Oesterreich. Alle drei Noten sind im Wort­
laut nollkommen gleich abgefaßt und iverden 
in allen drei Staaten gleichzeitig veröffent­
licht. 

B e o g r a d» 6. April. Die Note, die der 
jugoslawische Gesandte dent östzerreichischc,, 
Minister des Aeußern überreicht lî at. lautet: 

Die Gesandischast des WniAreiches Jugo-
flawlen hat über A»strag ihrer Regierung 
die «hre, der Bimd«sregier««g nachstehen­
des mittele«: 

1. «Ptil d. I. hRt der BundeKrat 
ei» vesetz verabschiedet, mtt dem da» MM-
t»rpgt«t adgeilnbert »ird, »ie e« der «» 
schiM V deA Ari»de»A»«rtrages von St. 
Germain e« Lay- für Oesterreich oorschrekbt. 
Da ewe einseit̂  Siindißung dieses Pelles 

die Tschechoslowakei legten 
Ewführung der Wehrpflicht ein 
des Vertrages ersolgt ist, bedeutet diese Ver» 
ändermlg ewe ausgesprochene «-rletzMng 
der Mlitärklauseln des genanten Bertrage«. 

Unter solchen Umständen ist das König, 
reich Jugoslawien als Gignatarfta«»t des 

Vertrages von St. Germain verpsl!chtet, ge-
gm die Durchführung des genannten Ge­
setzes entschiedensten Protest einzulegen. An-
derseitS bedauert Jugoslaw en als Mitglied 
des Völkerbundes, daß Oesterreich, welches 
ebenso Mitglied d-s Biilkerbundes ist, es 
sür notwendig erachtet hat, einen W?g zu 
gehen, deu der Bittterbundrat unter Lhnli-
chm Umständen in seiner Rksolution vom 
17. MLrz 1836 feierlich vermteilt Hot. Das 
ltönigreich Jugoslawien kann es in keinem 
Falle zulassen, daß Oesterreich sich das A<cht 
eiuer einstitî n Mio« herausnimmt, in-
terWttioale Verpflichtungen obLmMze». 
Dn» »twigreich Jugoslawien behält sich das 
MW »sr, fich nat̂ räglich iiber die MAß-
Nlihimu 5« äußern, die eS zur Verteidtgvug 
seiner Jnterchen ervsien wird." 

Nnanzminlster Dr. Letica 
Wer den Staatsvoranschlag 
Ein Rundsunkvortrag des Leiters der Staatsfinanzen / Das 

Budget als Grundlage allen wirtschaftlichen Fortschnttes 

7Üeil eine Zeituug iil ^.Ikewpork eus die 
v îerllibuilgslinzeige einer Dame „.Hmd-sän-
gerin" statt „55undezilchterin" sehte, wurde 
gegl̂ n die Zeitung .Nage auf IlXM Dollar 
Schadenersaht erhol>'n —: wenn dî s Unglii«! 
jenien Lauf nehmen sî llte ein ts.urei- Drnr!^ 
Dehler! 

In der Nähe von Oslo saß der ^Clcht« 
turmu>ächter von Dyna beim V'Ntagcsscn, 
alv sich plötzlick) mit umhrhaft ahrenbi'täu-
b '̂ndenl L^racheu der Bug eines Daulpseris 
durch die Wand bcihrle. Da^z Tritnen 
qroße schwedische Schiff war iin Nebel aus 
das kaum eine Hau^fläche umfaiicnde Inseln 
chen aufgel<,usen. 

B e o g r a d, v. April. Heute um 14. Uhr 
fand die Uebertragung einer Unterredung zwi 
scheu deln Speaker der Radiostation-Beograd 
mit Finanzministcr Dr. Du.^an L o t ic a 
statt. Die Unterredung, die sich auf daS Bud­
get bezog, wurde voil allen drei jugoslawi­
schen Seilern emittiert. 

Der Kinanzministex erklärte u. a.: Der 
StaatSvorauschlag pro 1936/37 d^e 
Äesamtwirtsî st wie auch sür die GtaatSsi 
nanzen von ganz besonderer Bedeutung. Im 
Gegensatz zu den bisherigen Vudgetproviso-
rien bringt der neue Boranschlag einen voll­
kommen bestimmten einjährigen Plan der 
StaatSwirtschast. Seine V-deutung sür die 
BolkSwirts«!̂ st liegt aber auch darin, das» 
im Einklang mit den allgemeinen WirtschasiS 
richtlinien des Kabinetts Dr. Gtojadinoviä 
versucht wird, ihren Stand zu heben. Das 
neue Budget bedeutet außerdem einen weite­
re  ̂ Schritt in der Richtung der Sanierung 
der Staatsfinanzen. Die bisherigen Budgets 
taugen niW viel. Der letzte Poranschlag von 
l935/3K wies ein Defizit aus, auch wurde 
darin der gcgenwLrtigcn Wirtschaftslage nicht 
Rechnung getragen. Der Voranschlag pro 
1934 35 wurde in erster Linie vom Gesichts« 

Punkt der VtaatSkassenlage entworftn, wLH' 
rend die wirtschastliche Seite vernachlässig 
wurde. Das Desizit wurde immer grösser. Äe 
Finanzpolitik des Staats und die Volkswirt-
schast gingen ihren eigenen Weg. 

Die nene Regierung versuchte seit ihrem 
Amtsantritte diese beiden Faktoren in Ein­
klang zu bringen. Zunächst versuchte sie eine 
wirtschaftliche Entspannung herbeizuslihren. 
Aus der ewen Seite wurden die staatlichen 
und die autonomen fiskalischen Lasten einer 
eingehenden Säuberung unterzogen, auf der 
anderen Seite wiederum wmden vmsangrei 
che öss^ntliche Arbeiten in Angriss genom­
men, die das WrtschastSleben im Staate er­
neuern solen. 

Der neue Staatsvoranschlag weist die Ge-
samtsumme von lt».323,ü13.lW Dinar aus, 
hiermit um t^5V Millionen Dinar weniger 
als der vorlierige Vmanschlag, dessen Defizit 
schon bei der Einbringung in der Skupsck)tina 
sich auf 63«) Millionen Dinar gestellt hat. 
Der neue Voranschlag enthält allerdings auch 
Äredite, die es im nerigen Budget nicht ge­
geben hat. Die neue« .^edite sind bestimmt 
siir die Konsolidierung der Staatsschnlden, 
für öffentliche Arbeiten, für die Siedlung?-

Erster «aNenifcher Luftangriff auf Addis Abeba 

s^s 

zwecke der Arme« und für die Befovduniffe 
der Bodenreform. Das war allerdings keine 
leichte Sache. Wir mußten die Deckung für 
den Betrag von 630 Millionen finden, die 
im neuen Budget nicht mehr enth^en find. 
Wir übertrugen die AuSgabendeckung zum 
Teil auf den RechnungSabfthnitt deS neuen 
Budgets, wo wir die D^ng in den ordent­
lichen Eingängen gefunden haben. Ein gro« 
her Teil der übrigen Ausgab, fo z. B. die 
r̂Sdifferenzen für Käufe im Ausland, be« 

finden fich Äenfalls im RechnungSabfchnitt. 
Der neue Voranschlagt briugt unserer virt 

schast manch wichtigen Rutzen. Die vrnnd-
stener von r̂ Vodensteuer ist um ein Drit­
tel herabgesetzt worden. Der AnkausSpreiS sÜr 
den heimischen Tabak ist um 20 Prozeut er­
höht worden, eine sür unsere Tâ kpflanzer 
wichtige Errungenschaft. Das neue Fl»«anzge-
setz bringt ihnen jedoch auch lu-ch andere we­
sentliche Erleichterungim.  ̂Regierung hat 
sich sür die Placierung deS TÄakS im Aus-
land nach neuen Absatzmärkten nmgesehen. 
Damit erhalten die passiven Gegenden eine 
neue Möglichkeit ihrer wirtschaftlichen «nt. 
faltuug. 

Dem Handel bringt dos neue Finauzge-
setz die Befreiung bezüglich der NnSGUbe 
»on otiligatorischen TazrechnnuGeu. Die Aus 
gäbe erfolgt nur ans «mSdrücklichen Wunsch 
des «DuferS. «»r i« biesw KM« »-»dkn die 
«schwingen M tuzioren sei?. Di« bisherige 
Beftiununng Hot die «bNMmiß des «ein-
hanbsls fchr i?sch«>»l. W««» Hunbelsrekla. 
«e fördert das «eZchiftt. W.D bî w, «runde 
bat die Regierung die Anusmentaxe und die 
Reklametaxe um »ole herabgesetzt, 
ebenso die ««ihre« für die klein-n Schen-
ken. «ine «Mtz» Il̂ estimiNmig bezieht sich 
auf die ikimeichuug »On Eingab, die nun 
auch in Altserb^n unh w Montenegro ohne 
Stempelmarke rechtSG  ̂ in Vmpsang ge­
nommen «erden mSfien, wobei die Partei 
die Stempelmarlen über Anfforderung in 
der bestimmten Frist beizubringen hat. 

Um die Bautätigkit zu beleben, hat die 
köwigliche Regierung den einzelnen M îistern 
die Ermächtigung für die Aufnahme von 
Anleihen erî lt. Das ^^^nanzgesetz enthält 
au^rdem noch zu>ei wichtige Berordlmngen 
de-Z.Ä^binettö Dr. Stoisadiitovil';. Die erstere 
bezieht sich auf die Erweiterungg des Walz« 
Werks in Zenica, welches in die Lage verb!tzl 
wird, beispiel'̂ u îse Eisenbahnschienen aller 
Dilmeirstonen und daS Material für Brücken 
^Instruktionen im Lande zu erzeugen. In 
dieses Walzlverk werden lS0 Mllionen Di­
nar investiert. Die zweite Verordimng be­
zieht sich auf den ?^Sbau des Beograder 
Savehafens, welcher 85 Mtllbonen Dilmr 
kosten »vird. Be^chiedene Neubauten der 
Monopoliverwaltung ^oevden Millionen 
Dinar beanspruchen. 

Die günstigsteil wirtschaftlichen Folgen al­
ler dieser Maßnahmen werden sich also im 
Laufe ihrer Durl!^ührung zeigen.. Es wird 
dadurch ermöglichst lverden, unsere Bolls-
»virtschaft zu erneuern und für die staatlichen 
Einno^meil eine vollkommen neus Bafi-L zu 
ickmffen. Heuer werden auiievd-?n, die im 
Boriahr<' beschlossenen und l>egonnenen Sf-
fentlirĵ n Arbeiten fortgesetzt iverden. Sol­
che Erneuerungsmahnahmen fehlten in al̂ en 
früheren Voranschlägen. Wir wissen aber, 
wie schwer die l̂ burt d2S neuen Bî 'ranschla 
ges war. Da^? neue Budget darf -- schlos; 
der Finanzminist'er ^"als feste Basls sür 
nnsereil gesandten wirtschaftlichen, finallztel-
len und gesanMaatlic^n Foi'tschriit an^-« 
sprochen n>erden. 

Ank >s^nlnnb<'nid fand auf die ."^^auptstad! Abe>finiens, Addis Mel̂ a, der erste italieuisclx' Fliegerangriff statt, der .'iü Ältinitlcll 
dauerte und unsteh?ure Aufregung verursachte. Es handelte sich uin fünf l̂ugzeuee, die l,eftig beschossen wurden, aber anschei­
nend ohne Schad<'n davonlamen. Es wurden nur Brandbomben abgeworfen, die auf dein Flugplah kleinere Feuer verursach^.ei?. 
Das Hauptziel mar inahrs6)cin!ich dic ?^unkstatilin, doch sind ^orl nach den oiiZherigen Meldungen keine ?!omden abgeworfen wor-
^n. Unser Mld îgt die Kuntstation Äddis '.'lbel̂ . (^cherl-LilderdienIt-M.) 

Wie Sesterreich dem 
Aueland antwortet 

Auf die Vorhaltuugen Über die Sinführnng 
der allgemeinen Wehrpflicht. 

W i e n ,  6 .  A p r i l .  U m  s i c h  e i n  B i l d  o a r -
iiber zu ma6)en, wie selbstbewußt und abso^ 
lut sicher die Wiener Regierungskreise jed? 
„Einmischung" in die „Wchrhoheit" Oester« 
reichs bezw. die Verletzung des St. Nermai-
ner Vertrages ablehnen, <^t aus den beideir 
nachstehenden PreUommentaren hervor: 

Sie schreibt die „W. Z." am Abend an 
leitender Stelle: „Umrüho Äufregung! Wer 
die Sicherung der Selbständigkeit und Un­
abhängigkeit Oesterreichs fordert, wie eS 
heute die ganze Kulturlvelt tut, kann nicht 
zugleiä) wollen, da^ Oesterreick) außerstande 
sei, zur Wahrung seiner Stellung auch daS 
Seim b< îzutragen. Es ist völlig überflüssi»!, 
Oesterreich mit erhobenem Zeigefinger an 
seine europäische Pflicht zu mahnen. Zwei-
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fello5 wird si<li aber in der gesamten AloiMn 
Eilsent<? noch vor dem (j. Ma« Tat<«»chc 
c l̂tung verschaffen, daß t«merlei aitSwSrtige 
Konferenzen die innerpolitM'n Entschlüsse 
Oesterreichs zu beeinflussen vermögen." 

Das ebenfalls der Regierung nahestehenö<' 
„5!eu!g?eltÄveItblatt" schreibt im L^auf-
sah: „Die Einfl̂ hrmlg der allgemeinen W?hr 
Pfllcht in Oesterreich hat mit internationalen 
Bindungen ullid Vertrügen nichts zu tun. 
Beim Beschluß des Ssterreichisc^n BunldeS-
tags handelt es sich um eine Anstelsgenheit 
der österreichischen Innenpolitik. Dieser Be­
schluß ist ein natürlicher Ausfluß der nat'o-
:mlen SouveriwitSt unseres Staates. Das 
innerpolitische Erneuerunqswerk Oesterreichs 
ist ein wirksamer Beitrasi n^cht nur zur in« 
nerpokitischen Konsolidierung, sondern vor 
allem auch eine sehr Positive Mitarbeit an 
der Aufrechterhaltung des Friedens in Mt« 
teleuropa nnd daniit in Europa selbst." 

SillInMIlrM 
i-'cuel'i cjur l̂, cleii si-^dr.iucl, öes NÄtlZrÜclic'i 

s îttvrvvaszers iliro t«^S«o Varmverriclitunx. 
i ^ < - ,i/ii IINI' L. ds. 15185 06 25. V. INN. 

Muckad eine« eis»rf0thtiom 

AmoNSufex 
N u d a p e sl, 7. April. In Riregy-Haza 

hat in eifersüchtige Raserei geratener 
Ainskl-iws«? tnehrerx Menlsch t̂ getötet und 
schwer verletzt. Der Kutscher, Franz K 0 z-
m a überfiel seine vön ihm getrennte Gat­
ten und tötete sie durch 20 Messerstich«. Hier, 
aijf eiste er in daS Haus seiner Schwieger­
eltern. Er. traf nur die Großmutter seiner 
 ̂rau au, die er ebenfalls ilt bestialischer Wei 

se ermordete. Dann schickte er sich an, den 
angeblichen Verführer seiner Z^u zu be-
iilchen, konnte ihn aber nicht» antreffen. Er 
i'iberfiel zwei llnbetciligie Leute, bei denen 
er si6) nach deni Mann erkundigte und ver­
letzte sie lebensgefährlich. Schließlich erhängte 

sich in einenl Wald. 

Dle MiMarklmiseln von 

St. Sennatn 
'Der Beschluß der österreichischen Regie-

lüng, die gesamte männliche Bevölkerung 
zwischen !3 und 42 Jahren der allgemeinen 
Dienstpflicht zu unterwerfen und sie. mtt 
oder ohne Waffe, auszuheben, bedeutet e'ne 
Aufki'tndigunq der Mftttärklattscln des Ber-
trac^eS von Tt. Germain, 

Der Vortrag wurd<' aur lv. September 
lvw in St. lÄrmain-en-Laye unter.v^rchnet. 
Die Militarklauscln wovn au^rordentlich 
streng. Die allgemeine ?hehrpsticht wurde 
abgeschafft. Das bsterrcichis«!^ Heer durfte 
nur auf der Grundlage der An^vevbnng von 
,'Freiwilligen reqfrutiert »Verden. Seine Stär­
ke sollte nicht niehr als 30.000 Mann betra-
gen, und diese Streitkraft sollte ausschließ­
lich der Aufrechterhaltung der Ordnung in­
nerhalb des österreichis,^n SandesgeÄetoS 
und der Brmzkontrolle dienen. Da.? Ver­
hältnis der Zahl der Offiziere zu der der 
Mannschaften durfte 1:20. das der Nnter-
offizi<?re l:15 nicht übersteigen. Das ^var 
eine VorsichtSmiaßregel, um die Bildung 
einer Cadre Arntee zu l»erhindern. 

Das österreichische .?»eer dnrste keine s'chwe, 
ren Geschütze, keine Tanks, keine Panzer­
wagen. keine Militärflugzeuge und kein« 
Luftschiffe haben Alle Kr^gsschiffe der ein­
stigen österreichisch-ungarischen Marine muß­
ten abgeliesert werden, llnd die „Flotte", 
die Oesterreich erlaubt wurde, sollte drei 
Flukvolî îboote nicht iibersteigcn. 

Die Alliierten gestalteten als <kinztge 
..Ausnahme" lediglich die .Herstellung vvtt 
Sportwaffen, vorausgesetzt, daß sie nicht ein 
s^aliber d<'sas^en, das in irgefcheinem euro­
päischen ftU- Militävinaffsn bemcht 
wird. 

Moderne BemiS von Mlo. 

Zagt der Chef siis; lächelnd zu seiner Tc-
kretärin: „Sie erinnern mich immer so an 
die Büste der Venns voll Milo, ?sräulein 
Ml'lller . . 

Sie init holdelll Augenaufschlag: „Jetzt 
schincichelli Sie doch. . . 

„Alier durchaus nicht", ist die freimdl-iche 
El.f!lnttnq. ..denn »nenn ich so sehe, was Sie 
lner im Büili tiiii, sollte lnan do<l> wi'vklick! 
glonl̂ en, Sie hätten Veme Uomet"' 

Die Xvesm des stanzWchen 
Memorandums 

Paris fM»ert Sicherheit für die Verbündeten im Osten / 
»Frankreich konzediert die Trennung des Versailler Vertrages 

vom Genfer Pakt 
G e n f, S. April. In Genf liegen bereits 

sehr interchante Informationen üiber die 
französische Denkschrift vor. Darnach wird 
Femttteich in erster Linie betonen, daß hk 
bkeiegsschvldfrage nicht ein Pro-
blem darstelle, welches mit der gegenwärtigen 
Lage in Zusammenhang gebra  ̂ werden 
kö««te. In zweiter Linie miisse festgestellt 
werden, daß sich dî  einseitige Kündigung und 
Besetzung des Locarno-Vertrages nicht durch 
die Unterbreitung nachträglicher Friedens-
pröZtekte begründen lasie. Für Frankreich sei 
der universalle Friede mehr als alles ande-
re, es könne nicht an die Friedensabsichten 
Deutschtands glauben, insolange Deutschland 
Friedensgarantien nur im WeM und nicht 
auch im 0stm biete. In diesem Teil des 
Memorandum» wird die französische T -̂
von der Unteilbarkeit des Friedens praktisch 

^r zweite Teil des Memorandums ent-
>hält die positiven Borschläge Frankreichs^ 
Bor allem wird betont, daß der ganze Osten 
in das System der kollektiven Sicherheit ein. 
bezogen »erden müffe. Deutsthland entMe 
often seine PlSne, wenn es de« WestmSchtea 
kollektive Feiê nsstcheruugtpakte bietet, 

Oesterreich und der Tschechopowakei aber 
lediglich bilaterale RichtangrissSpaA«. Di« 
Garantie der Unabhängigkeit Oesterreichs 
und der Tschechoilowalei seien absolute Vor 
bedingungen einer Einigung mit Deutsch, 
land. 

Was nun. den Eintritt Deutschland« in den 
Bitlterbund betrifft, so müsse dieser bedin-
gungslas erfolgen, d. h. zumindest ohne vor. 
herige Revision des Genfer Paktes. Frank-
reich anerkennen die Notwendigkeit der Sie. 
Vision des Genfer Paktes, es werde einer 
solchen «eoipon keine Schwierigkeiten in 
den Weg legen. Auch insistiere Frankreich 
nicht darauf, daß der Versailler Bertrag 
ewig mit d>  ̂ Genser Pakt gekoppelt sein 
miisft. Die Trennung der beiden ^kte kön­
ne jedoch erst nach dem Wiedereinstritt 
Deutschlands in den Völkerbund erfolgen. 

Der wichtigste Punkt des französischen 
Memorandums sei jedoch nach wie vor eine 
beantragte ttom^omißlösung in dem Ginne, 
daß sich Deutschland verpflichtet, in der 
RheinlaÄzone k^ne Befestigungen zu bau­
en. 

Kilckeilli Mhnt stillt 
England drängt auf eine Ewigung M Deutschlack» 

L 0 nd 0 n, 6. A.pril. (Mala). Das DNB 
berichtet: „S u n d a y D i s p a t ch" 
lvÄzt die Verantwortung für di« allqome»ne 
'internationale Unsicherheit auf die Außen--
Politik der Regieamg, die kein vernünftiger 
Engländer mchr verstehen kdnne. Me Eng» 
lSnder seien sich darüber klar, daß das Vor­
gehen gegen D^tschland ungerecht war, »n-
dem man es durch Mnkelzüge zum Waffen-
ftillstvnd brachte durch das Versprechen, d^e 
UnantastbariSeit seines Territoriums zu re­
spektieren. Obwohl die Sympathien Eng' 
lands für Deutschland allgemein sind, gizlg 
England dennoch in idie gegen Deutschland 
gerichtete Loearno-Aront. Die Besprechun­
gen des el̂ glischen. und französischen Gene­
ralstabes, hervorgerufen durch den franzö-
fisch-sowjetrusfischen Pakt, mußten in Deutich 
land Besorgnisie auslösen und England in 
den Verdacht ziesM, sich an der Vinkreisullg 
Deutschlands Au beteiligen. Niemand in Eng 
land wünsche es, daß die englische Außc»i-
potttif jemals als Verbündeter oder sogar 
als Mittel in den Häivden der Sowjetunion 
erscheine. Auch das gereizte und erbitterte 
Italien manifestiere seine ulrbeirrbare Feind 
s6)aft gegen England. Das Blatt schließt mit 
den Worten: „Wir s/abeil im internationa-
seil Treiben unsere Freulide verloren ulld 
die Antipatien uirserer Gegner verschärft. 
Das sind die Friichte unserer Außenpolitik. 

Der diplomatische Kvrreesporvdenl des 
„O b s e r v e r" stellt fest, daß sich die fran-
Mschc öffentliche Meinung immer mehr 
dem englischen Standpunkt nähert, u>ona,ch 
eine entschlossene Haltung g<gen Deutschland 
zwecklos wäre. Wohl aber müßtc>n alle Mit­
tel und Wege gefunden werden, l»m zil einer 
Einigung zu geliiwgen. 

L 0 n d 0 n, 6. April. (A-vala.) Das DNA 
b e r i c h t e t :  D i e  „ S  u  n  d  a  l )  T i m e  S "  
schreibt, die gesauüe r^fsentliche Meinung 
Engliulnds sei der An/sicht. daß Deutschland 
auf der Bah's der vollstî igen Glvichbcrech. 
t^gung zu beihandeln sei. Siebzehn Jahre 
seien, seit. Beendigung des Krie^ verslossm 
und !^ute bestehe die aSgenmno Tendenz, 
wenn es nur irgndlvie möglich sei. ein neneS 
Blatt der Geschichte umzublättern. Es sei 
zu bedauern, daß heute dem deutsî  Plan 
so große SHiwierî iten bereitet werden, wo 
er doch geeignet sei, einen Wendepunkt in 
der Geschichte abzugeben. Es bestehe heute 
nicht mchr die Gefahr', daß Fvanireich oder 
Deutschland die Zeit der provisorischen Ver­
handlungen zu eineili Angriff ausnützen 
kvnnten. Es nrÜfsc jedo.1i festgestellt werden, 
^ die AnSMen d« A-cha-ndwogm k-i-

ireslvegs günstig sind, da gleichzeitig alid^re 
Besprechungen iiber ganz entgegengesetzte 
Maßnahmen im Zuge sind. Di.« ganze ösfent 
liche Meinung Engtands sei gegen einen 
nlchtprovozierten etlvaigen Angriff Deutsch­
lands auf Frankreich, aber niemand tönilc 
England zlvingen, den Rhein zu ^verteidigen, 
Mnn es wegen des französisch-sowjetrussk« 
schen Vertmges zu einer îegsgefahr kom­
men sollte. Sollte ein solcher Krieg mit dem 
Vordringen der Roten Armeen endigen, so 
würde Fmnkreich in noch größere Gefahr 
geraten und sich dann ein noch widerstands­
fähigeres Deutschland wiilsi:l?en. Eine Mäch 
tekombination Mutschland. England und 
Frankreich wäre außeror^ntlich stark. Nii.'-
mand dürfte sich erfrechen, sie anzugreifen, 
da sie immer einen entscheidenden Einfluß 
in der Richtung der Erhaltung des Frie­
dens zn manifestierell vermöchte. 

Da< Märchen vom fileoenden 
ĵ tei verwlrMcht 

Englische Anerkennung für den erfolgreichen 
deutschen Lu^chiffbau. 

L 0 nd 0 n,'K. Apnl. (Avala.) Der heu­
tige „O b s e r v e r" veröffentlicht einen 
Artikel iiber d-ie erste erfolgreiche Fahrt des 
neuen deutschen tt)roßluftschiffes LZ 129 
bezw. „.<;>lndenburg". In dem Aufsatz lx!'stt 
es u. a., das Mär^r voin fliegenden .<! '̂)vtel 
sei verwirklicht. NiSher besorgte „Vraf Zep­
pelin" den ordentli<^n TranZ-^zeanverkehr 
?ta<l> Brasilien, doch sei da? nene Luftschiff 
viel größer, komfortabler und leistungsfähi­
ger, es zu günstige,^ Bedingullgen auch 
Fracht befördern könire. Deutschland habe 
auf dem ^Rete der Nutzung im Luftschiff­
bau alle anderen Nationen slberflügelt. Der 
erste Brasil-ien-Flug des „. îiidenbirrg" ver­
diene alle Aufmerksamkeit. 

Vizekanzler a. D. Hartleb verljaftet. 

P a r i s , ? .  A p r i l .  W i e  „ E c h o  d e  P a r i s "  
berichtet, ist der ehemalige Bizekailzler 
Hartleb — er gehörte dem Landbnnd 
an — ivegen deS Versuches der Grilndnllg 
einer neuen rrationalsoMlistische,^ Orgaliisa« 
tion in Graz verhaftet wor^n; er soll lvegen 
.Yochverra<Ä unter Anklage gestellt ir>erden. 

Eine „feine Nulnuter" ist ein ! îähriger 
Bursche in Großenhayn, Sahsen, der jeinell 
„Spaß" daran hatte, die Signallichter der 
Ersenbahnstrecke zu verändern, lvo^urch ein 
furchlbarec^ Unglück hätte entstet)^.! können. 
^ AmjKc wuode 

i. No« der Aagreber Unioersttot. Da. 
Pvofefforenkollegiunl der Zagreber philofo-
Phischen?^knltät hat den Redakteur des 
„Obzor" und Mitarbeiter zahlreicher alÄe» 
rer Zeitschriften, Dr. Ir!o H e r g e S i 
zum Privätdozentell fiir komparative Ätc 
rawr ernannt. 

l. Ein anerkannter kroatischer Botaniker 
gestorben. In Zagreb ist der außerordentliche 
Uliiversitätsprofesior der Botanik und gro-
s^ Fövderer der natunvissenschaftlichen 
Kenntnisse Dr. Stefan G j u r a i n. nn 
Alter von W Ialiren gestorben. Prof. Def-
tor GjuraSin hat zahlreiche wissenschaftliche 
Werl?e über Botanik verfaßt. 

i. Ende der Hundekontmnaz in Zagreb. 
In Zagreb ist di>^^ .'»)undekontuiila^; nach vu'r' 
zigtägiger Dauer nneder aufgehoben w.'r 
den. 

i. Ein Dynamitattentat wurde in de 
Nacht vom 5). zum April in t^Uaeani bcl 
Zagreb am Tore des Hailses des l̂ wstwirtes 
Stefan Kos lieriibt. Das Tor nnd d:^ 
Mauer wurd'.'n stark beschî idigt. Es han'selt 
sich um eilren ?lkt persönlicher Nache. Tie 
Behöi'den sind den Tätern auf der Spur. 

i. Petriheil. Die Thnilfischcr von Mailda-
lina l̂ i Split hatten am d. M. reickieli 
Petrisegen. Nicht weniger als .'i'iv«) !s?!lo-
granrm wurden in der kleinen Bucht emge^ 
fangen. Der größte Teil wurde nach Zara. 
ein Deil nach Zagreb verschickt. 

i. Jugoflawifch-deutsche Gesellschaft in Beo. 
grab. Mittwoch, den K. d. un: Uhr 
spricht Dr. Alexander B r a ^ i n im Rah­
men der Iugoslawisch-deuts6)ell (Gesellschaft 
in Beograd iln Saale des ?. .Änabengvnl-
nasiums über das Thema: „Atlantis". Der 
Vortrag s,nit Lichtbildern) hat folgenden In 
halt: Ii Die Urquelle der Atlantis-Legende. 
2. Belveise, zoologische und ethnographische. 

Ursachen der .Katastrophe; die 5^ypothescn 
von Portugalov. .'('»örbigers Theorie; hnpo--
thetische Beschreibung der Katastrophe. -Z. 

Schlußfolgerung. — Eintritt fiir Nichtinit-
glieder Dinar, fiir Mitglieder nnd Stn^ 
denten 2 Dinar. 

i. Furchtbares Autoungliick bei Bezdnn. 
In der Nähe von Soinbor, bei B.'zd.:n. 
stiirzte ein Kraftivagen, dessen Lenker eiirem 
in falscher Richtung entgegenfahrendc^n Fn'ir 
werk ausweichen wollte, eine s-'clis Meter 
tiefe Böschung herab, wobei der W.iqen um-
kippte. Der Ehanffeur N. B 0 8 n j a l nn^ 
ein Zollbeamter namens Nikola S p a s i 
fanden hiebe! den Tod, die nbrî pn 
g^te erlitten mehr oder minder schn>ere Bsr 
letzuirgen. 

i. Mord an der Kirchentür. 7^n ^^v n î̂ vee 
'bei <^akovee uxirtete der Landwirtssobn Ig-
«naz Legan seinen persönlichen Wider 
sack>er Dairiel V u 5 k 0 a,, der siirchentnr 
ab nlld stieß ihm in seineni Nachl̂ elilstc' ein 
Messer mit solcher Wucht in deir K^opf. dan 
die Kllirge iin'Schädel brach nnd stecken blieb. 
In der Kirche elit'staird eine Panik. Der 
schwer nerletzt'.' Vn?>ko fiel ili ^Dhninacht, au° 
der er nickit mehr erlvachte. 

i. Aindesmord. Die Hau<'gel?:!fin Maria 
Valenöiö in Zagreb l)at dieser Tag? 
eiil Ltnäblein zur Welt gedra<I,t. das sie. v.m 
die Frucht einer silnd!g<'n Liebe verheiln 
licheli, in den Ofeil der .^enltalheî .lna 
warf und mit nllterlegten, Papier zn ver< 
brennen versuchte. Am nächstei, Tage ver^ 
schleclUerte sich ihr Zustand, ss' innßte ins 
Krankelchaus gebrackit werden, N'e die Un­
tersuchung sofort den Tatbestand ergab. 
Täterin legtc ein 0;eständnis ab. 

i. Mjechin in Rovisad. Weltineist.'r ?s l j e-
ch i n hat auf dem soeben stattfindenden 
S<bachtunlier in Novisad in einer ?iwnl 
tanpartie Zl Partien von l̂ 'nwnnen. 
sechs Partie«: endigten remis und d '̂ei Par 
tien verlor er. 

!. Ein dreizehnjähriger Vater. 5t n 
bci Dltbrovnik steht ein soel'en 1 l ^abr.' al­
ter K'nabe vor den Richtern, da er anaekl̂ -uU 
is', ein 32 Jahre altes Mädcl;en .,vers!ih"l" 
zu haben, n>erches virgo intacta war. 
l̂e verführte in allere Umstand" kan,, s 'll 

der junge Bater die Baterschaft e,nl>esen: en 
und das Mädchen -- heiraten. Da die Fra.v. 
n>er d '̂r '̂erfiihrer lvar, noch ni.^» lesl'" 
ist, wnrde die Berliandlnng verti.i!. 
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Belange unserer SefchSftswelt 
Äeschlüsse der Jahrestagmg der Kaufleutevereinigung für 

Maribor-Stadt 
In der Sonntag abgehaltenen Jahvesta-

dt.'r Kaufleutcvercinigung für Maribor-
Ztadt wurden nach einer erschöpfenden Aus­
sprache mehrere wichtige Beschlüsse gefaßt, die 
den im Laufe der Versammlung vorgebrach­
ten Wünschen und Beschwerden Rechnung tra 
qen und nachstehende Forderungen beinhal­
ten: 
I. Die obligatorische Versicherung der Kauf 

Mannschaft für den Fall von Krankheit, Al-
tcrSschwäche, Unfall, Arbeitsunfähigkeit und 
Todesfall ist unverzüglich einzuführen. 

I/. Gesetz über ldie Budgetzwölftel für 
das Jahr 1V35/3K ist insoweit abzuändern, 
als der zweite Absatz des Paragraphen 32, 
dcr von der Zusammensetzung der Steueraus­
schüsse spricht, aufgelassen und derselbe beim 
'Laragr. I^Z des Steuergese^s, der durcki das 

ttes«>tz fallen gelassen worden ist, belas, 
sen wird. 

.i. Die Vnikaufsstellen der Jndustrieunter-
n!.'s)mun^n sind abzuschaffen: bis dahin sind 
diese Verkaufsstellen als selbständige Unter­
nehmungen auzuscheu und denientsprechend 

liesteucrn. 
1. Die Verordnung des Han-delsministers 

ilber das Hausiererwesci: ist von den zustän­
digem Behörden striktes duräjzusühren und 
sind die Bcrgchett gegen die erlassenen Be-
'unklnungell ln't aller Strenge zu ahnden, 
nllch mit der Absprechung dps Gowerb '̂rech--

Dn? Warmhäuser der Firmn .,Ta-Z.a" 
andere Unternehmungen fli-.'ser Ärt 

sin^ bedingungslos zu nntersa îen. 
7. Asll' Steuer- und an^e Privilegien 

der An!schafplngSgenofs«nschaft«n der Staats-
bediensteten sind abzuschaffen; ^assî tbc gtlt 
auch für die Verkaufsstellen der ül.'rigen Kon­
sumvereine. 

7. Die Mariborer Kaufmannschaft toird 
aufgefordert, in .Hinkunft nur solche Han» 
delsgehilfen aufzunehmen, die au^.:r der vor­
geschriebenen Lehrzeit auch die erfolgreich ab­
solvierte kaufmännische Fortbildungsschule 
nachzmvejsen sowie die Gehilfenprüsnng ab­
gelegt haben, sobald diese eingefiihrt wird. 

8. Gegen die b^bsichtigte EinfÄhrung ei-, 
ner sozialen Steuer in Maribor wird Ver­
wahrung eingelegt; das bisherige Cin'am' 
mein von Spenden für dî  Mnterhilfsak-
tion soll unverändert bleiben. 

9. Die Vereinigung billigt den Plan deS 
Hausbesitzersvereines, am Hauptplatz eine 
Markthalle zu errichten; zu diesein Zweck 
wird sich die Vereinigung an der Aktion zur 
Zeichnung der Anteile für die in Gründung 
begriffeitc Genossenschaft mit 50 Anteilen be. 
teiligen. 

1l). Das Gewerbcgesetz ist zu novellieren, 
insbesondere dessen Pargr. 19, der die Er­
reichung der .'oandel̂ ewerberechte okjne ge-
nügende Befähigung ermöglicht, dies gilt vor 
allevl beim Uebergang von einein Gewerbe 
zu einenl.Handelszweig. 

1U Di,, Bereinigung hat M» Exemplare' wollte, 
der Samstagausga^ des Organs iser lye 

Dienstag, d« 7. A»r« 

bar virllärt. In das mit män?tli,ch«n Ak­
zenten übersäte abschließende »Isidora me« 
schwingt das wundervolle Lebensgefühl Ver­
dis, dessen Bitte um Erlösung schon die 
sieghaste Gewißheit der EvMllung in fich 
trägt. 

Di« themat'ische und siatzt^chnische Eigen­
heit der erhabenen Totenmesse bestimmt die­
se kostbare Gabe zum Eigentum der ganzen' 
Wlt. 

Verdis gegebens Ansdrucksmedium ist die 
menschliche Stimme. An ihrer Entfaltu tg 
spiegelt sich nun das harmonisch farbensa'te 
Geschehen in gleicher Art wie am Znstru-
mentolorchester. Daher die l-^bensvolle 
Pracht des stimmreichen Reguiems, wo die 
Stimme zum Reflektor eines bewegte.: 
schehens wird, dienstbar dem umn tte?karen 
G^hlsausdruck der überzeugenden Klage 
um ein überaus geliebtes Wesen. Dlis Re­
quiem zeigt die Uvberwindunq der aufbäu­
menden GefühlSmelodik, zu der sich der 
Schmerz erlöst, aber schon auch die abklin­
gende Ergrif^heit nach wallendem Unge­
stüm, und das Wissen um rühret^e Er'ül-
lung: die Erlösung von all-üm Ll'id durch 
die Musik im Klang des Ewigen. 

So ist Verdi auch im Requiem zur licht-
barsten Erscheinung romanisch '̂n Kunststre-
bmS in der zweiten HSlst« des Ii) Jahr­
hunderts geworden, in allen Eigenl̂ elten der 
.Äunst und seiner Persönlichkeit aber, .me 

. alle die großen Meister des vergangenen 
! Jahrhunderts, Weltbürger war und sein 

l̂exsnäer i<niirivl̂ . 

schästswelt Clonieniens. „Trgovski list" zu b«? 
tiehc» di- d-m, im K°lp«wgc ^ 

gleickizeitig der Betrag von 1 Dinar siir je 
Nnnnner eingehoben wird. 

Verdis „Reguiem" 

Mr Ausfiihrunz durch die „Wosbena 
Matica". 

u'-'rhal' der Musit seiner sonnigen 
.v'inmt ^ur WeUst^ l̂lung; ganz erfüllt :-0M 
l̂ wubl'n an die seinem Wert unewohnende 
Alraft unÄ tief wurzelnd iui Bcden und 
Gerzen seinem Äoltes ersparte er seinem mu-
likalisck? leb^-'nden Volke die auflösenden 
'̂ 'ostrebungen de.z '̂̂ nlpv'ssioilismus und 
N'urde in den ^.'luk^en der Nachwelt beivus?-
ter /Führer lomer Nation, cjn Ziel, dcl'.> Ihm 

etwa'̂  Unerreichbares vor "klugen schweb-
ic. '.^^erdi wnrde'n die vornebuisten Wol-
liinssen d<'l Seele, der "^.inltur und . înilisa-' 
tll'N jeines Voltes ^ l̂'̂ btette l5rlchcinug; .'r 
licrkl'rvcn den voll'.'nd'ten Än'̂ drnck romn-
»n'ckien l̂ eistc«.'. st'in Werk ist geistigec- Eî  
(1'ilNnn der l̂ aiiz '̂n Welt. 

Zcin .'»ti'q>lien7 ^^ehlirt zu '^chöpfun^ 
«len der Musik, aus denen inlmk'c neue Wr.n-
i'ier strahl.<-'n. Es zwingt dem 'lud"ch!igen >>0. 
ler kein 'Problem ans nnd es erschließr 
ii'in von selbst wie tönende Freude. I^-ür die 
''.Vmik Iicdeutete es einen m'nen Antries,, ^er 
!m Schwünge die Welt erob'.t' und si6) 

Verdi findet auch inl Tctt der Tctenincsse 
leidenschaftdurchglühtc Themen. Vsr allem 
aber schafft er ein Werk höchsten Wolillaurs, 
neben dein die kunstvolle Polt)phonie abge­
drängt erscheint. Die inusikalische Glieö.'ru?:g 
des Mquiems ergibt sich vom Wort. aus. 
Die Besetzlmg ist vierstinlmiger Ehor, nur 
Solisten und Orchester. 

Der erste Teil (Requiem und Kyrie) in 
eins gefaßt, überrascht durch ssinl: helle An 

! getraut. Denk neuvermählten Ehepaar unsere 
^ herzlichsten Glückwünsche! 

m Aus de« politischen Benoaltmigsdienst. 
Zunl Bezirkshauptmann-Stellvertrcter in 
Dolnja Lendava wurde der Sekretär der Ba-
natsverivaltung Josef R i j a v e c in Lsub 
ljana erminnt. 

m. Aus dem Bohndienste. Di r ĵ ontrollor 
, der liiesigen StaatsbahnWerkstätten Mar 
Pfeifer lourde zur '<^neraldirektion der 
Staatsbahnen rvach Beograd vorsetzt. Ing. 
C'do S e tt i t a wnrd<! aus dem Staatsdien-

lage. Das Ansant^sthema wird bald dn'-ä) entlassen. 
den mit kraftvoller Bescnnenhe't' gesühr en s m. Sirchenbau in Maribor. Ein eigens 
Chor abg<'löst. ^nl .^yrie treten die Solistin-.zu diesem Zweck gegründeter Ausschuß er-
nen herzu, un» inl »llie.'; irae« .^unl umfa.ig-1 ̂ varb unlängst im Magdalenenviertel zwi-
reichsten nnd. vielgestaltigsten Teile ausM- der Radvanfska cesta, der Fochova und 
wachsen, l'is das mifum.< und cin der Kososkega ulica eine ParMe, auf der-eine 
Baszsolo zu dem »leider ^criptinn« 'jz^erlei« j^^^^en soll. Das bereits dort 
ten. Eine opernhast bliisiende Tliematit mit ' ^^^^^^ l̂?nen Pfarrers Vo-
ariosen Partien windet sich im Terzett der Pfarrl̂ aus dienen. Die Pläne 
beiden -oprai»^ „nd d-s Tkn,>r< .yuii .um smk b«r°its ousflmrbc^. 

zu .imm .m.ud»b°r melodisÄ,.» -u'-» d°r ?a»a'-vom.°lwnq zur 
'u^wnlg nnterbretlet worden. Die Arbeiten 

We.t °u-n° p.ul .u »t d.,- aufamom. 
!>->» >» ch all.! >.t>mmcn wnt und wcrdcn^ SMcr ioN der südlich- ?cil 

d.r M'Ifa» .md um- R°qdalcn°n»ior.els ein- -inen- Pfarr° 
lplelt nnrd. Das »vlnnws .Ie8u« bekommt erhalten. 
bei einer lief empfundenen Thcuiatik iveihe 
volle Das San.'tus utii dcex achtstim­
migen Doppelfuge bildet de»! Kontrast 'ne. 

lslt)n der gr5s,teil nmsiklisck^n Tal des Ii».'zu. Es wird vom -i^e'ichlreich gestalteten 
.Jahrhunderts mls kirchlichem Gebieie. "»iissi- Oei« abgelost. ' Das »l-ax actenm« 

»!>tAkat matvr«, an die Seite iti'llte. ^erlM seinen besonderen Eharaktev durch die 
.UN schmerz nm den ani Mai ^gegensätzlichen beiden .l^auip^thetnett, das eine 

l)<''mge>''crngcnen größten Wortti'lns»lcr ^ta-- ernst und schwer, das »tinderc im i>ft wunder-
lien5, Manzoni, und um dann sein ganzes j 
tt?nsikalischi.s iitönnen in die erhabene ^lage 
um den geliebten Toten und !e:ne Ehrung 
ülierstromen zu lassen, schuf Verdi das Re» 
auien^. das aus jenem - I î̂ erg niL'-, der ge-
mast!gen 'Zchlußfuge, erwuäis, die Verdi 
nach seiner Anregung ;u eii««m Requieni. 
das von der nlusikalischen Elite ^^'saliens l>et 
'licssinis Tod tollektiv geschaffen wnrde^ zn-
kiel. Es ist ^'as e^te Mal, daß der reife Ver­
di mit einer kirchlichen .<?ompoisition hervor­
tritt. Tie Aufführunji fand ani Erinnerun.ss 
tage von Manzonis Tod. «ani Mai 
in der Markuskirch.: in Mailand statt. 
ttiurde dann in der „Scola", der î rößten 
^^t?.'rnbllhne Italiens, die auch eine mnsikia. 
lis.1?c Veit bedeute!, m.edcrh'.'^lt nnd :nit end 
lo^em V'ifiill ansg^'nlammen. Dann tr^^t de's 
Wert seineu sitge.'zug ditrch die Mit c.n. 

m. Das Ambulatorium der Antituberfu« 
losenliga in Maribor bleibt Freitag, den !0. 
und S'amstag. den N. d. w'gen Reinigung 
der Räumlichkeiten geschlossen. 

ul. In Gornfa RadglMa fanden vergan­
genen Senntag die Gemeindewahlen statt. 
Es nwr nnr eine Kandidati'nliste, nnd ^war 

Großer Sinbmch in VobreZje 
Unbekannte Täter plündern eine Schuhmacherwerkstätte / 

20.000 Dinar Schaden 
Die Gendarineric il^ Pobrexje ist !fl>on ieit .vie d<'r c^esantte Ledervorrat iin Gesamtiver-

zwe: Tagen mit d<'r Aufklärung eines my- tc von Dinar verschwunden ist. D?c 
isterii^sen Einbruches beschäftigt. Montag rasch alarmierte Gendarnterie rief auch den 
frilh als der Schnhumchcrureiiter Ii'ses K e- Mariborer Daktyloskop Grobin herbei, der 
b e r in seine Werkstätte in Spesovo telo an de't linzelneit Schuhschachteln verdächNge 
tain, fand er diese in größter Unordnung Spuren feststellen konnte. Trotz eifrigster 
vor. Als er in d^r Mauer ein iir^^ßes Lech Nachforsän'.ngen gelang es aber der Gendar 
entdeett^', MU- es ihm sofort klar, das, sich merie n^ck ni6,t, eine Spur der Täter aus-
darin nnl''.'rusene 9eute zu s6>affe:l gem-T^cht zugreisen. Die Erhebungen im'rden nach wie 
s'atten. Bald konnte er fl'st'>ssl'u, dan nlit nor '"i' nil^ßter Sorgfalt iveitergefsthrt^ 
deit Einiil-^chertl gegen Paar Schuhe so^ > l > 

von d« Zugoskrwichen Radikalen Umon auf 
geMt worden, für 84V Stiunuen abge-
ge  ̂ wurden. Die Mchlbeteiligung betrug 
66 Prozent. 

m. SoangelischeS. Der nächste Bsrtrag 
î r das ^ma „Evangelische WeltanschlM 
ung und unsere G^nwart in chrem VGe" 
wird Mttwoch, d«n b. d. UM 3 Uhr ab^S 
im Gemeindesaal stattfinden. Jedermann ist 
herzlichst eingeladen! 

m. Obligatorchtzer ««tyiG stir Ossiziere. 
Donerstag, den 9. d. um 16 lchr wird im 
Saal des ehemaligen Apollo-Nnos der Ma­
riborer Stadtkommandant ein?n Bortrag 
halten, dem ausnahmslos all« akkven Offi­
ziere sou»ie alle Osî A«re der Reserve und 
des Ruhestanides b^uwohnen haben. 

m. TodesftUle. In der Sodna ultca b ist 
heute friLhmorgenS der Bauleiter Anton 
Spindler im Alter von 60 Jahren ge­
storben. R. i. p.! 

m. Vorbildliche 0rD«is»tj»«S«e»M des 
Mariborer JaAdver»i»eS. ^^angenen Sonn 
tag wurde in Vuhred eine S îon deS Äa-
rî rer JagdvereineS gegrü^et. Die Äriw-
dwtgSversammlung, der der Präses deS Ata-
riborer Jagdvereines ÄanSdirektor Br. P o-
gaeni k sowie die .Herren BaÄdi«ktor 
StergLr und  ̂Ielenc lMS MmWor 
beiwohnten, fa»td im ^sthofe dep be>«nt«< 
Weidmannes G « rmin BlchrÄ statt und er­
freute sich eines zahlreichen BÄuch^ auS 
allen benachbarten.Vomeinden. Den Vorsitz 
führte Jng. Fr. P a h e r n i k auS -Bu­
hred. Prälses Direktor P 0 Aaenit sprach 
recht ausführlich über die große Bedeutung 
einer durchgreifenden OrganisationMtigkstt 
des Iagdver^nes. Me Anwesenden foH»n 
den Ausführungen mit uî teiltem Jnte^se. 
Nachdem noch Bantdirektor Ste r ger ei­
nige praktisl!^ Anleitungen gegeben hatte, 
wurde zur Wahl der S e k t i ö n S l e i-
tung geschritten, die sich wie fo^t zusam­
mensetzt: Obmann Jng. Kr. P a h e r n i k, 
Obmannstellvertertvr Industriell Sieg^ 
Wr « ntschur auS Marenberg, S^ft-
führer G. G 0 d e c aus Buhved, AuSschich« 
Mitglieder Jng. LenarLiö und H. Podlesnil 
aus Ribuica, F. Stermuch und V. Kac al;.s 
Podvelka, F. ^tinger. I, Po^Snik und F 
Araber aus Brez?w, P. Mravlfak auS Bu-
hred und F. Preglau aus Marenberg. Det 
Wirkungsbereich der neugegrimdeten Sektion 
erstreckt sich auf die Gemeinen Ribnica, 
hrvd, Podvelka, Brezno und Maren^g. Der 
asple Mariborer Ja^verein hat dayljt schon 
seine siebente Sektion ins Lehen gerufen und 
seiner zukünftigen Tätigkeit im Dienste einer 
geordneten und zeitgemäßen Entwicklung un­
seres heimischen ^aAtwesens neue vielverspre­
chende Eittfaltungsmöglichkeiten verschafft. 

m. 17S7 «rbeitSloje .i» Moribor. Im Lau 
se des N!onats Miirz h^n bei der hiesigen 
Arbeitsbörse 338 Personen und Kwar 18(i 
Männer und l52 Frauen un» Beschäftigung 
aiigesucht. Arbelt bekameil.SZ Männer uno 
W Frauen. Mtt Ende März ^xblieben 1737 
Personen, 1^)45, Viynner.und Frauen, 
als Arbeillose in Evidenz. An Arbeitslossil-
unterstützungen wurden vou.>er Arbeits­
börse im März 40.324 Dinar verausgabt. 

m. Die AaßbiuberveritiuiDmq hielt vergan-
gene,l Sonntag im Närodni dom unter dem 
Borsitz ihres Obmannes G 0 lLar die Iah 
reshauptversanlmluug ab, in der außer deul 
Obmann auch Schriftfiihrev 0 s a r und 
Kassier Ledinek î e Berichte erstatteten. 
Die Organisation zählt 88 Mitglieder und 
umfaftt den nördlichen Teil deS Draubanats. 
Die .Äafsengebarung belief sich aus 8833 Di­
nar Einnahmen und ebenso viel Ausgaben. 
Die mue Leitung setzt sich folgendermaßen 
zusammen: Obmann Bartholomäus G v l-

a r (Celje), Bizeobmann Peter T 0 m a« 
L i ö (Maribor), Ausschußmitglieder: Frie-
drich Ledinek, I. .Hvalec, F. Sulzer, M. Ro-
de8 und I. Ramiiak (alle aus Maribor), 
Josef Gumzej (Celje), Jakob PavSer (Slo-
venska Bistrica) und A. MarLec (SrediSSe). 
Ein Antrag, die Bereinigung aufzulösen, 
wurde Nlit großer Mehrheit abgelehnt. 

uu Einbruch in die Slowiek «apele. Jll 
die .Alpelle ain alten städtischen Friedhof, 
die sich über den Grab des Bischofs Slom» 
Sek cr!^bt, wurde ein Einbx^ch verebt. Der 
bisher noch unbekannte Täter erbrach die 
Sammelbüchse, durfte aber kannl viel darin 
gefunden haben, da dieselbe kurz vorher ^^nt» 
leert worden niar. 

m. Schüsse an der Staatsgrenze. 7ut der 
Nacht zum Montag wurden von eine- Gren 
zerPatrouille an der Äaatsgrenze nächst 
Prevalje zNK'i Männer angetroffen, die im 
Begriffe ivaren, die Grenze zu i'lbcrichreiten 



MWvoch, dm S. UM «se. 

fich ewer logittmieren v-ß. jmht« 
t»er zweit« zu entfliehen. Die Grenzer sand­
ten ihm fie  ̂Schüsse nach, doch ver̂ wand 
d«r Mann — es handelt stch um ewen gc  ̂
wissen Franz Gratzl aus Sv. Pavel bei 
PreVtlkd — im Dunkel der ?^acht. 

m. I» Fittine bei P der Betriebs 
letter des dortigen VeVrtziWSwerks Jo­
hann B o k i s im Mt«r von 70 Ias r̂en ge­
storben. R. i. p.! 

m. AktueUer Im Rahinen eines 
Vortragsabends der Alcherr«nverbäni>e der 
akademischen Bereine „Jadran" und 
glav" sowie der Bereinigung der diplomier­
ten Oekonomisten und Konnnerzialisten »n 
Maribor sprilÄ am Milttvoch, den 8. d. um 
2v llhr im Iagdsalon des Hotels „Orel" 
der bekannte Zagreber Oekonomlst Dr. I. 
Tomasteviö über das Thema „Aktuel­
le Fragen der Finanz- und Wirts'chaftSvoli-
tik". 

m. D« Ve,î etz»nß>n «rlsgen. Der 37iäh-
rige Besitzer JoHmn P o .̂K uLiL aus 
t̂tarei, d  ̂vqr einigen TÄgen im Weingar­

ten von eintzm Berwandte» mit einer 
haue übersah worden war, ist gestern im 
Allgemeinen Krankenhaus der erlittenen 
Kopfverletzung erlegen. 

m. Z«» M ««»Ad Sß«lik. Wie be 
reitS dichtes, wurde m der Angestell­
te Leopold r a l i k von bereits eruierr-'n 
Titte  ̂ auf offener Strahe ermordet. Me 
verlimtet, han^  ̂ es sich hiebei um <^nen 
Moisd aus politischen Rachsgründen. Ter 
Ermordete ist ein Sohn d  ̂ letzte,! Eigen­
tümers der Druckerei und des Berlages der 
vovnaligen „Marburger ZlSitung" bis zum 
Umstmz. 

m. «qimriftenzUsOWW-Maft. Im Klub-
loiial treffen sich morgen, Mittwoch die M<i-
ribover Aquaristen zu «iner Besprechung. 

m. Geftmdems F«hr»ad. Heute Nacht 
w u t d e  a u f  d e m  B e i s i t z  d e s  O d e t t e n  N a s t o  
in ^^»Soki von einem iroch und<^nten Tä-
er ofkeichchtlich gestohlenes Fahrrad M-

rückgelassen. Das ^hrrad. von dem die bei 
den Pneumatiks fehlen, würde der Gendar­
merie in Äovaki ü r̂geben. Das Nad trägt 
die Evidenznuminer 1v.48l. D«r Berlusttrtt« 
ger konnte bereits ermittelt iverden, u. zw. 
wurde gestern am Bodnikov, trg deut Klei-
schergehilfen Josef Ic l 8 e k ein Fa r̂ad 
mit derselbert Evidenznumnicv gestohlen. 

m. GiMGtzsftrs SiW itder dt« Film 
„Schloß HickertUS". Der Sohn des Schrift­
stellers Ludwig Ganghofer schvsibt 
ĵ ber die Berfrlmung des Romans „Ähtoß 
hubortsS", der zu Ostern im Burg-Tonkino 
zur Auffühmng gelangt: „Ich danke Ihnen 
au^s herzlichste für die sre»mdliche Uebersen--
dung der Einladung für  ̂Uraufführung  ̂
von „Schloß Hubertus". Mr sind dort ye-
lvefen und ich darf Ihnen voll dankbarer 
Anerkennung sagen, daß ^mr eine großö, 
große Freude erlebt haben. Die Bersilmung 
gero  ̂dieses Romanes nmg ilicht lanz leicht 
gewesen fein, aber über alle Schwierigkeiten 
Iiat eine geniale Regie, beste Schauspielkunst 
vn-d der in al!̂  Szenpl zum Ausdruck kvln-
lnende Wunsch^ Ävtes und Oertvolles zu 
geben, hmübergeführt. Ick darf Ihnen, sehr 
gschrter Herr Oflermayr, und allen Ihren 
Mitarbeitern mvmen httzlichsten Aruß und 
Danf für alle geleißtetete Mühe und Arbeit 
übermitteln, d« so deutlich «»uch die Liebe 
und Verehrung für das Mr? meines Be­
ters zeigen." Dr. Ganghofer. 

nl. ÄPende. Für die arme Familie spen-
deten „Ungenannt" und lv Dinar, .̂ rz-
lichsten Dan»! 

Nl. Berhil»G«iS«O>l<r Ttmß. Die elfjähri-
jze Ludmilla F e k o n j a, Ob Seleznici 15 
wohnhaft, stürzte beim Turnen derart un­
glücklich, daß sie mit einer Gehirnerschütte­
rung bewußtlos liegen blieb. Die Rettungs­
abteilung brachte das M5dchen ins Kranken­
haus. 

m. In Murska Soboia verunglückte die-
s<'r ^ge der K«»fm<lnn Bela W « i ß töd­
lich. 

 ̂ Rur noch eimge Tage Max «nd Qmuk 
in der Velita kaoarna. 3603 

ul. Im »ad Kunden- «egenMd». Das 
Arbeileaiersicherungsantt teilt uns mit, daß 
wiederholt in den Kabinen oon Badegästen 
verschiedene Gegenstände vergessen werî n. 
Die Gegenstände werden bei der f̂se aus-
k<^wahrt und falls sich binnen Tagen nie-
niand meldet, der Poliz>el übergeben, lötwai-

Unfall oder 
JSHtt Tod ewer 

Das Dorf Pla«rji bei Sv. Urban (Be­
zirk Ptuj) steht unter dem Emdruck d«s un­
ter geheimnisvollen Umstünden erfolgten 
Plötzl«!^ Ablebens einer Frau. Es hanoelt 
sich um die ^üKhrige, benn Be-sitzer Selinayer 
beschäftigt gewesene Magd Anna B o h l, 
d^ Montag früh an der Stalltur tot aufge­
funden n>orden ist. Die Frau stand in sehr 
gutem Ruf und wird allgemein als brav? 
Arbeiterin bezeichnet. Ae lebte mehr für 
sich und kümmerte sich wenig um ihr '̂ Um-
go!.ung. 
In dec Sonntagnacht befand sich die M,igd 

In ihrer Kammer, da noch bis spät in )ie 
Nacht das Fenster erleuchtet war. Um .) 
U^ friih beflab sie sich in den Stall, um oas 
Vieh zu Müttern. Etwas später fand man >!e 
Frau au d^'r Stallschwette tot auf. Die Leicht' 
wies hlntel d-em linken Ohr gr.iste blau? 
s^lecken auf. 

Kind unter 
Schweres Straßeni 

In PobreSje bei Maribor trug sich gestern 
abends ein schweres Straßenunglück zu, des­
sen Opfer ein kaum dreijähriges Äiild wur­
de. Als gegen 1K Uhr das Lastauto der Ei-
sen^cchner-AnschaffungSgenossenschaft in Pv" 
bretie vor dem .^use Strasunjska cesta ^4 
anhielt, machten sich sofort mehrere .dinier 
an den Wagen heran, um sich in Abwesenheit 
des Chauffeurs niit dem Auf- und Absprin­
gen zu vergirttgcn. Als der llhnuffeur zurück 
kam, ließen zwar die Kinder von ihrem Tpiel 
ab, doch nährten sie sich nncder denl Auto, 

ge Verlustträger mog<m dah«.'r l>ei der Kasse 
ittl Bade des Kreisamtes für Avbeiterv^r-
iî erung in der 'Marisina ulica vorsprechen. 

m. Vetteirbericht vom 7. April, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser t), Baröureterstand 737, 
Temperatur tt, Wint îchtnug NS, Bewöl­
kung ganz, Niederschlag 0. 

Eigenbanwein ab Liter nnl ?ina' 
billiger b<'i „Drei Teiche" :Mft 

Avothelennachwienft 
Dienstag: Mariahilf-Apothekc (Mag. Wnig) 

und St. Antonin'?-Apotibef<' (Mag. ?llk>a-
nexe). 

Mttmoch: Sv. Arch-^)lpotheke (Mag. B'd-
mar) und Magdalenen-Apothek? (Mag. 
Savost). 

Ai» der «Semeindeftube 
Der Stadtrat von Ptuj hielt vergans^enen 

?^reitag eine Sitzung ab, in der einig»; wich­
tige Beschlüsse getroffen wurden. Bürgcrlnei 
ster Dr. R e nl e c berichtete znnä6)st über 
seine Interventionen beim Finanzniinister 
in Angelegenheit des städtischen B o r a n-
s ch l a g e s, wobei er die Zusicherung er­
hielt, daß die Bestätigung des Boransck)la-
ges bereits in den nächsten Tagen ersolg<'n 
werde. Im weiteren Verlauf der Sitzung wur 
de die Petition der Minoriten nni die Pacht­
weise Ueberlassung des S t u d e n t e n -
Heimes zur Diskussion gestellt. Es wurde 
^n Bertrag aus die Dauer von 1ü Jaliren 
abgeschlossen, wobei die Minoriten einen Iah 
reSzins von 5000 Dinar zu entrichten haben. 
Ta die Minoriten nlehrere Adaptierungeil 
vorzunehmen haben, wurde der Pachtzius 
sÄr die ersten beiden Jahre gestrichen. 
Ansuchen ĵ r E i s e n b a h n e r-G enos-
s e n s ch a f t unl Befreiung von der Ent­
richtung der Straßensteuer wurde stattgege' 
ben, gleichzeitig wurde mehreren Kanfleuten 
die Pausi!^Iierung derselben Steuer bewil­
ligt. In Angelegenheit der Konzessionsertei­
lung für das Gasthaus „Z n r S o n n e" 
wird ew Lokalaugenschein vorgenommen u. 
in der nächsten Sitzung ein diesbezüglicher 
Beschluß gefaßt »verden. Da in, letzter Zeit 
die Wahrnehmung gemacht wurde, daß in den 
Gemeindehäusern die Begünsti­
gung der unentgeltlichen Strombeliofernng 
allzu sehr in Anspruch genomnien wird, ent-
schlos; sich der G^neinderat eine Konnnissian 
zu entsenden, die die .Höhe des Maxinwlver-

Verbrechm? 
Magd tm Stall 

Es ist möglich, da^ die Magd zu Bo^en 
stürzte und hicbei init dem Hinterkops ous 
einen harten Gegenstand aufprallte, wodurch 
der Tod ̂ herbeigeführt wur^, Man ne,gt 
aber allgemein zur Ansicht, daß an der Bohl 
ein Verbrechen begangen und daß ihr die 
Verletzung mit einen, stumpfen (^^nstand 
beigebracht worden ist. Aus den vorgefunde­
nen Spuren ist ersichtlick), daß die Frau sich 
entweder selbst zur Stalltür geschleppt hat 
und dort ihren ( îst aufgab, o-der aber 
das^ sie vom Täter bei der Arbeit ^m 
hinterrücks niederges6ilt^gen und dann zum 
Ausaang geschleppt wnrde. Neben der Lei'l)? 
s'and man den Haushund. 

Die (Gendarmerie hat uiwerzüglich eine 
e'ngel̂ cnde Untersuchung eingeleitet, um vor 
allein die Todesursache f-.'stzustellen. Die (^e-
ricl.töbehöidc ordnete die Obduktion der Lc'i-
che an. 

dem Auto 
glück in Pobre/je 

als ?'e'eS im Begriffe war, wegzufahren 
In diesem Augenblick, als sich der Wa^^en 
^ve'̂ z zu bewegen begann, wurde das drei­
jährige Söhnchen des Maurers Iayann 
Grabner voui Auto erfaßt, mo î ftaS 
Kind derart unglückliiL, stürzte, das; es vom 
rückwärtigen Rad überfahren wurde. Ter 
Wagenlenker hielt sofort an und brachte daL' 
beimlßtlose nnd aus einer klaffenden Kavf-
wunde blutende >lind ins .^Krankenhaus. Der 
Ztt'tand des !»Nudes ist nberans besorgnis­
erregend. 

brauches feststelle!! wird. Jeder Mehrver­
brauch wird b<'zas)lt ^uerden nlnssen. Tc!n 
Arzt Dr. V re ^ ko ninrde die Bauparzelle 
in der Panvnska cesta z!vischcn der alten 
Kaserne und dem Breneie-Hans inl Ausniaße 
von .'M Onadratineter znm Preis von ^0 
Diimr pro Quadratnieter kanfnieise überlas­
sen. Feriler wurde an den Besitzer îndolf 
P e r i c ein Grundstück in! Ans!naß<' von 
einenl ^och auf die Dauer von drei Jahren 
verpachtet. Der Pachtschilling wurde für das 
erstl. Jahr ans 1000, für die beiden folgen­
den auf IsM) Dinar festgesetzt. 7 îi die F e n-
e r k..o IN n! i ss i o n. die bereits in di'n 
irächsten Tagen ihre Arbeit aufnehn!en wird, 
werden seitens des (.^en!einderates dic Ge-
ineinderäte Rupar, Kri?.an. Gaeer und .Her-
nja vertreten sein. Das von der Banatsver-
waltung bei der Einhebung der Berzehrnngs 
steuer auf Wein eingeräuinte S ch !v n n d-
z u g e st ä n d n i s in der >)öhe von 3 
Prozent ivurde voui (^euieinderat auf ^ Pro­
zent erhöht, sodaß nian den Gastnnrten ganz 
besondeis entgegenkain. Denk Sportklub 
„Dral>a" wurde der Pachtzins für den Spiel 
platz sür die Jahre 1934 nn.d 1935 
gestrichen, silr das Jahr IWt; von 240 ans 
100 Dinar herabgesetzt. Nachdem noch mehre­
re Personen in Z^n Heiniatsverband ansge-
noiunieu und eiinge Armenunterstützungen 
getvährt worden waren, schloß Bürgermeister 
die ösfeittliche Sitzung. 

p. Am griiuen Rasen traten vergangenen 
Sonntag in Ptuj die Sportk.lubs „Celje" nnd 
„Ptuj" zu eineu! Freundschaftsspiel einander 
gegeniiber. Das Spiel eirdete une,rtschieden 
mit 4:4. 

p. Kindesweglegung. In den Morgenstun­
den wurde dieser Tage an der Gemeindestra-
Ke bei Ptuj ein in Tücher eingewickeltes 
Kind aufgefunde». das vorläufig von der 
Gemeinde in Obhut geno!nnn:n wurde. Nach 
der herzlosen Mntter forscht die Gendarme­
rie. 

p. Brandlegung. Jnt Wirtschaftsgebäude 
des Besitzers Georgs B e r g l e z in Ge-
re^sa vas brach Montag fri'ch ein Brand aus, 
der in kürzester Zeit das Objekt einäscherte, 
wobei auch verschiedene landwirtschaftliche 
Geräte und Maschiuen verbrannten. Der 
Schaden wird auf etlva .^.000 Dinar ge­
schätzt. Die Fenerwehren von Greöja vaS, 
.Hasdina nnd Ptnj inußten sich auf die Lokali­
sierung des Brandes beschränken. Es dürfte 
sich um Bralldlegu!ig handln, .'»kurz vor Aus 
bruch des ^uers kanten zlvei Landstreicher 
znn, Besitzer und forderten von seiner Frau 
ein Frilhstück. Da dieses noch nicht fertig 
war, entferi?ten sie sich nn-d begäbe^! sich zum 
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?tallo«ollbeater i« Ataiwor 
R e p e r t o i r e :  

Dienstag, 7. April: <Seschloften (ivegen d 
Konzertes der. „Glasbena Mal'ica". 

Mittwoch, 8. April: Geschlofien. 

Burg-Tontino. Bis einscl)!. Mittwoch 
sensationelle KrikniilalfUm „Einer zuv»<-l «n 
Bord" mit W'lly Birgel, '̂ida Baarova und 
Albrcch: Schoenhals zur Borsührung. Eln 
hochinteressanter Uia-î -ilm mit lierrtl ht'n 
Moeresaufnahinen, prunkvoller Ausstattung, 
spanender Handlung nnd ausgezeichnueni 
Spiel. Anbei die neueste Wochenschau mit 
dem Einzug der deutscheu Truppen in>z 
Rheinland nebst anderen Weltereignissen. 
— Zu Ostern bringen wir den größ­
ten Filmschlager sür Maribor. (i«ng:)os.?rs 
Meisterwett „Schloß Hubertus". Herv.'r^c 
gcnde Schauspieler, einzigartige Auftmhinel: 
und ersttlassige Besetzung. Dic an packenü^n, 
tiefempfundenen Gejchehnissen reich« Hand^ 
lung, Verbundenheit Nlic der nnversalschtiin 
Natur ließen die Ufa einen Film säiassen, 
der zu Ihren schönsten Erlebnissen zählen 
wird — so schreibt die Kritik über diesen 
Film. Er erzählt von der großen Liebe jun­
ger Menschen, von der innigen Ltebe des 
Kindes zum Vater, von der guten Kamerad 
schaft zwis6)en Graienschloß und '̂̂ äg^rhüllt. 
Ein junges, entzückendes Mädel (Hansi Anv-
tek), ein begabter Maler (Hans Ächlcnk) sp^e 
len die .Hanptrotten. 

Uuion-Tonkiuo. Bis einschließlich M:: 
ivoch das Tagesgespräch von Maribor, der 
größte Fil!n aller Zeiten, „Mithael Strogofs. 
der Kurier des Aaren", in deutscher Sprache. 
Dieser gigantische Filn! ha: auch l^i un? 
einen Rekordbesuch zu verzeichnen, so; 
der Premiere täglich alle Vorst.'llnn.^en ano 
verkaust sind. In den .Hauptrollen' Ad^'l' 
Wohlorück, Maria A!rdergast, .vilde Hild. 
brand. Theo Lingen u. noch viele andere 
proininente Dtirsteller. Zu den Osterseierka 
gen komlnl !oieder eine grosje Ueöerraschun.a 
der neueste Lustspielschlager, „Ülcine sä-
tharina" mit der bezauberndsten aller Lust' 
spieldarstellerin Franziska (.^al. Die „Mei­
ne jkatharina" macht unö die^nial mit cinei 
(^aal l>ekannt, wie nur sie noch nicht seniii'!! 
Sie spielt ein arines, kleines Dieuslmädcl)^'n 
aus einen! ungariscl>eu Provinzncst, ein 
drolliges „Tramperl". Einer der lx!sten ?iil 
Ule der beliebten Künstlerin. Ernst Vereü^.? 
Otto Wallbnrg, Panl Morgan, .^>ans Olc'^u 
Fritz Ilnhofs und die Neueni^decknng >)an' 
Holt bilden das Enseinble um die (^aal. 

Nachbar, wo sie fragten, ub es iin Dorsc oil 
brenne, ^n diesein Angcnbliel stand schon l>t'i 
Berglez der Stall in Flainnlen. Tie Land 
streicher entfernten sich eili.^sl anerfeldein. 
Bisher konnten sie noch nicht stellig geinach' 
werden. 

P. In den Tod getrieben. Die Gattin d.'s 
47jnhrigen Kenschler'? Matlln'ins T o in a -
n i L innsjte dieser Tage iin .^trantenhan^ 
in Ptnj untergebracht lverden. !vo sie an ei­
ner unheilbaren .<nantheit darniederliegt. 

Dem Mann, dessen Nerven ini Kriege vi<'l 
gelitten statten, ging die Liraiitlieit der ^ran 
so sehr zn .Herzen, da« er sich in der ^tn^)e 
erhängte. Anch inaterielle Sorgen waren fiii 
den Verzweiflungsschritt niitbestinünend. 

p. Filmvorführung. Mittwoch, den d. 
UN! 20 Uhr gelangt iin Vereinshau!? in Ptnj 
ein ^ilm zur Vorführnng, der den Verlauf 
der Winteröl n ni p i a d e in Gar 
niisch-Partenk.irchen anszeigt. Tie Ansnahnien 
wurden V0!n bekannten Sportsmaim Werner 
Stiger aus Eelse geniacht. 

P. Im Tontino in Ptns gelangt Mittwoch 
UN! 1K.:^0 nnd !?0..'i0 Uhr der Prachtvolle 
Filu! „Der Dollarprinz" zur '^i^^rführunq. 
Eingeleitet lvird die Vorstellung init einei 
interessanten Wocl,enschnu. 

Peinliche ZlchunmenhLnge. 

„»Tagen ^i«? mal, ivnrden Sie nur viel 
leicht diese einpsündige .^artofscl n'ir die 
landwirts.'lmftliche Anssteilnng üb^'rlassen?" 

„Gewiß, warnn, nicht. Sie innisen mir 
aber versprechen, daß Sie ineinen N'anl>'n 
nicht nennen." 



.Maribor?r ??umm«'r AV. Mittwoch, dm 8. April lSSK. 
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Aus dem der S»»uzWwa vorgeleotm SeftdmNvutt / DerweNuna der M den 

Ätidren Le?<i»ii>nteii Ek^yrunAeii Avrch^mq,»»«s »pr i 

Organe der Aktiengesellschast si,l^ 
>mc bisher: Die Generalversammlung, der 
instand und Ä«r ÄuffichtSrat. 
Ill der Generalversammlung hat aa l) 

nach dem Entwurf jede Aktie in dv^r Neq l̂ 
nur eine Tlimme. Eine AuSnalnne lannte 
das Aktienrcgul'ativ nur dahin, dah nseh-
rerc Aktien nur eiile Stimnte î ev îhren 
konnten — mit Äer Beschränkung, dah bei 
einem Aktien!,ipital von ubcr l.iiMyltl) K 
(250.000 D'n.) auf je 10.000 K' (2ü00 Din.) 
bei eincn! Aktienkapital von unl̂ 'c 1 Mil­
lion K (250.000 Din.), jedoch auf jl̂ des Hun 
dertstel d<^^o Aktienkapilals mindestl̂ ^nö ".ne 
^timnle kommen muß. Der Enttvurf kennt 
Aktien mit Vorzugsrechten in verichî -'deklcn 
Richtungen, von denen besonders zwei ?lr-
tell hervorzuheben sini». Diese Borzusiö-vchte 
il̂ nnen entweder darin beste^n. datz die In­
haber dieser Borzugsakticil rine bestimmte 
?snzahl der »Gesellschaftsorgane ansi'tellcn 
oder vorschlagen können, jedoch inliner »vc« 
nitier als die >)älfte, oder sie haben ''in mehr 
f.'.-hl's Ziiiiinlrccht. Durch die erster.' P?-
stinlmung wird die sofleivannte obligatori­
sche Klausel einqefilhrt, durch die zivette Tin 
richtung soll. Schutz gegen die sogenannte 
innere und äußere Entfremdung xzmiährt 
7.x'rdell. Die letztere Einrichtung wiro in 
den Ländern, in denen sie bisher zuqelassen 
wurde, allmälilich abgeschaffk. Was die Min­
derheit sre.-hte, insl>esondere die Einberufung 
außerordentlicher Generalversaunnluugen 

nnd das Enqueterecht anbelangt, so ver­
kennt der Euttvurf nicht, daß durch die Au»?-
iil'ttnq dieser Rechic von der s^! '̂sel!>cha!i v-el 
fach Horteile erzwungen werden und ver-

sl'ir diesen den Nechtvsäiutz, was 
vollkoininen gerecht ist. Ueber die Ablehnuug 
einer Auskunft soll eiue besondere Spruch-
stelle entscheiden. Die Zusantmenseljuug der 
lc^teren ist inl Entwurf eiilgeheuc» cier-'gelt. 

^ach dem Aft^enregulativ ist die Zahl 
dsr Vorstandsmitglieder îveder nach oben, 
?uch nach unten beschränkt. D''r Entwurf 
bestimmt, daß die Zahl l nicht i'll"'rschritteu 
werden darf. Ob diese Bestiiiunung einen 
arideren Zlveck alo nur die .x^eral̂ jelzung der 
'̂ ^e?waltuugSkosten verfolgt, 'st N'.ch! zu er­
kennen. Aber aiul) die'ei 'st seh.- frag-
l'cf«. Andererseits aber kann nwn ein-wen-

^n, daß dadurch vielfach den Gesellschaften 
die MHglichseit genommen w ro, an ih^e 
spitze Männer von Evfah''ung uno Aute» 
ritöt zu stellen. Um ^u verhiiien, daß an die 
-p'̂ -e jugoslawischer G-esellschasteik AuM>>« 
der kommen, sollen Vorschriften geschaffen 
Ire den. daß die Mehrheit der Vorstands, 
nlitglieoer jugoslawis«^ Staat'Mrge-^ und 
in! Inland ihren Aufenthalt haben muß. 

diese Bestimmung ihren Z?»>e!lk erreichen 
wird, ist fraglich. Gewöhnlich wird dadurch 
das Strohmannertum gcfördk?u, ivaö mit-
UN cr noch schädlicher sein kann, weil man 
ja nie wissen kann, mit ivem nian eigentlich 
zu tun hat. Nach dem Entwus können Ge­
sellschaften ihren Borstandsmitgliedern und 
deren Berivandten nur Mit Zujtinlmunp deS 
Auffichtsra'tes 5^edit gewähren — ein durch 
die Wirtl'chastStrife hervorgerufene.z Postu­
lat. . ' 

Nach dem Aktienregulativ mußten als 
Kontrollorgane entlveder mindesren> drei 
AufstchiSräte oder mindestens zivet ^^teoî c-
ren bestellt werden. Nach dem Entrsurf ist 
auch eine Kombination der beiden Institute 
möglich, es ist aber auch die Bestellung ein^r 
Treuhandels^sellschast qur Nsviision statu­
tenmäßig zulässig. Es fehlt im Entwurf d-e 
Borschrift nach obligatorischer Bestellung 
von Priifern zur Revision des lÄeschäftZab-
schlusses. Die Ausrede, daß vir nicht genug 
geschulte Revisoren haben, ist nicht am 
Platze. Wir haben bereits ein.' ''chi>ne An­
zahl ganz tüchtiger Komm^r^^alist.'n, denen 
man dafür nur noch die nötige Praris ge-
Mhren muß. 

^r A<eschäfiKabschluß l'esteht aus ^em 
Geschäftsbericht, der Bilanz und der Gewinn, 
und Berlustrechnuug. 

Der Geschäfsbericht niuß so klar al»gesaßt 
sein, daß die Jnterefsenlcn sich daraus ein 
Bild iiber die Lage der Gesellschaft machen 
können und überhaupt den Erfordernisse« 
einer gewissenhaften, mit der Sorgfalt etnc4 
«»'deutlichen Kaufmannes zusanriuengest^Aten 
Berichterstattung genügen. Verschwiegen 
werden dürften nur solche Vorkommnisse, 
die enNveder der Gesellschaft selbst, oder den 
öffentlichen Interesse« schädlich sein könnten. 

Zur î 'Srderung der B i l a n z w a h r-
heit werden bestimmte BeivertnngSgrund-

sätze vorgeschrieben. Bezüglich der Anlag«, 
gegenstände führt der Entivurf das söge, 
nannte Mindestprinz>4> ein. Die Bildung 
von stillen Reserven, die auch nach d«m 
Menregulatw verboten ist. ist nach dem 
Entwurf ausdrücklich für zufällig erklärt. 
Zur Bechütung von Mißbrauchen enthalt 
der Entwurf treffende Borschriften. Eine 
still« Re^rve darf z. B. nicht uiehr unter 
den Kreditoren verbucht werden. 

Bezüglich der Gewinn- und 7ierlnstrech-
nung enthält der Entwurf genaue Borschrif­
ten, wie die Quellen ^;n gliedern sind, auS 
denen der Gewinn und Verlust stammt. Ins­
besondere muß erkenntlich gemacht werden. 
o5 der Gewinn aus stillen Reserven herriihrt 
oder der Verlust aus ihnen qeveckt wird. 
Man muß sagen, daß diese Aorschrif en durch 
die Zusammenbrüche der AKien gesell kcha-ten 
in den letzten Iilchren diktiert wnrden. Es 
hat sich nämlich gezeigt,' daß die 'tillc Auf' 
lSsung stiller Reserven vielfa.ch eine Täu­
schung bei den Aktionären über die wahre 
Lage der Gesellschaften hervorgernfen dat. 
D<nn man glaubte, daß die Gesellschaiten 
aus den laufenden Uebttschüsseu ihre Ge-
Winne erzielen. Bei Zusammenbriicheti steMe 
«S sich jedoch heraus — natürlich zu spät — 
daß sich die Gesellschaften nur '̂ adur6) hal­
ten konnten, daß sie ihre wahre Lage durch 
AuSnütz^unq stiller Reserven verheinrlichten. 
Wie die Erfahrung lehrt, sind !ogar die 
besten Borsl̂ iften nnhlos, »venn nmn nicht 
ihre Erfüllung kontrollieren kann. Deshalb' 
muß man verlangen, daß in das Gef'tz die 
Bestimmung aufgenommen werde, das^ die 
Bilanz einer obligatorischen Prü^ulia durch 
Revisoren unterworfen werden muß. 

Den Forderungen der letzten Zeit ent-
fprec^nd wird im Entwurf die .^>aftunq der 
Verwaltung für Pflichtverletzungen erheblich 
erweitert, indem sie sich auch auf Fahrlässig­
keit erstreckt. In gewissen Zöllen wird sogar 
dem einzelnen Mionär das Recht geivährt, 
die Regreßklage zu erheben. Das ist ein 
weitgehendes Minderheitsrecht, das mitnn-
ter mehr Unheil anritten kann, als der Be­
rechtigte dadurch an Borteil erzielt. 

Me S t r a f b e st i nl m u u g e n er­
strecke« sich im ^vesentlichen auf. l̂andlungen 
die Verwaltung, durch die der Gesellschaft ab 

sichtlich Tchad'en zu«fitgl wird. Beionders 
schwer sollen Bitanz^Nlc nnd Nnkrene^ ge­
ahndet werden./- Die Stra.'en besteige,i in 
Geldstrafen t^nd,^engem Arrest, aî nfalls 
auch im B«rki?î r bürgerlichen Ehrenrecht<. 

(Zchl«ßi 

BdiMl̂ chte 
LjMjänd^ K. d.'D e^v i s e n : Berlm 

17î .M bis 1748.03, Zürich 14S4.S2 h!? 
US!.2». London 214 0k bis 2lK.1i. 
York Scheck 4S35.0 bis 4tt71.32. POr's 
?S7.W bls'Zgy.äo, Pttig 180.f;9^bis 181.^1? 
österreichischer Schillig (Privatclearing) Y.70 
engl. PftMd LKO. deutsche Clearingschecks 14. 

Zagreb. 6. d. S : a a t S w e r t e : 
schaden 357, 4?6 Agrar 4i) -0. V?» 
Begluk K5.50—dalniatinische .'lgrar 

7?S Hypothekarbankanleihc 91.50^ 
81.75, 8?^ Blair 8.?—8!^. Nationalbänk 
^375-6500, Agrarbank 24^-245. 

M» relkiahme der 
«Staaw» am AuVmbmidel 

Äugotlawlei« 
Der jugoslawische Außenhandel weist, wie 

bereits berichtet, in den ersten M>ei Mona­
ten d. I. ̂n Pässivün, von lM 4 Millionen 
Dinar aus. ^ ist lntotessant,'in welchem 
Verhältnis uttfet" Hltndel zu den einzelnen 
europäischen Ländern steht. Italitzn kommt 
hiebei nicht in Kwsft. da 6er lWteran^tausS) 
mit dieseitl Lämr sozusagen «iif twm Rull-
pmB angelangt ^st. 5^ ^rag? stehen V«fl«r. 
reich. England, DENtschlaNd. Frankteich und 
die Tschec^slowakeî  Der E P o r t nach 
diesen Staaten, gestaltete siä) inl Vergleich 
mit denselben Monalen des Borjahres (Jän 
ner, ^eber.' in Millionen Dinar) folgendem 
maszen: 

Oesterreich UM» 80,4 71.'̂ ^, Dif'.:reu^ 
I!>.l! EnMnd. W.7, Deutsch­

land 15,4.0. 92.ki. ^61.5; ^ankreich 
7.0. ^8.9; T'schechoslowakei 

Der Eiipori nach diesen fünf Staaten de. 
trägt in den ersten zlv î Molmien dieses 
res 346.S Mllionen Mnär. Mhrend er ^n 
derselben VorjahrSzeit 252.! Mill̂ pNen auS. 
machte, was also einer lZrhShung um ?4.8 
Millionen Dinar in diesem I'ahre gleich­
kommt. Dil̂  Ausfuhr ist nur nach England 
zurückgegangen. EiNe Erhöhnng ist spl'zil'll 
bei Frankreich zu bemerken, nwbei der Er-
Port sich niehr als verdoppelte. 

Was die jugossatvische E i n f u lj r aiis 
diesen Staaten detriffl. betrug dieselbe in 
MiNioiren Dinar: Oestierveich l0A« «8.5, 
WSü 57.5. >11; ÄNfflaNd 7tt.4- 4Ä.4, 4-20; 
Deutschland 18.S. 71.Y. ^ 47..?: ^raNkr?ich 

v'KkwS»»« I« ,«1»»« ^«>1, 
sofort lnilciite e«? ?iicil 6er junxe I^ann .«iiLli im I^ouvre iiei einem I^usketier unä 

erkuiir, dall Herr cie 'pr^viile in äer l̂ uv 
äl» Vleux-Lolvmdier. xan? in äer 
seinem elxenen (Quartier«. >vollne. Da» 
Sellien ikm nun ein «^ute8 Vor^eictien ?u 
8ein. un6 mit (Zeöanl̂ en an lieirn cle l'rö 
ville. der NAcli 8cii!it?une kieine?? Vater« 
(jie s^er-^on äe?; l̂ eieiie?; .^ein 
te. .'<ciii>e^ er rn^cii ein. 

in l̂ ^t^I<AMN»er semütlicii unä 
Lsb !>icll unVer îieiiLil äaran, «n 
unci 5^trüinpfe die kZn^ten zrn nülteu. die 
.»iLlue Butter von Liuein ks'Zt nsueu 

(!e>; Vuterx abgetrennt unä iiun 
lieimiî ii xu»:e.''te^kt liutte. Dann «ine er 
^uis K:u c.Ic I^crrluüe. ntn t.'illL neue 
Klittere in !X');en /u 
sen. (ivm l̂ notc^ve« o«in»«tlMHe or^. 

.FKI»«, », ?«»«»-
^nöiici, vvsr 6er »roVv l'g« î u^ebmcilen, 

un<1 melästv »ieli sritlnieitiL an 
äor mit «roöen Li«»nnA«e!n !x)»etllseonon 
Tür, cke /um k'slsis äe8 tierrn l'revttiv 
küdrte. l̂ et)er dem I'ortsI prantxte cisz Wap­
pen des ttezitxcrs, ein 5prln8en6er. ^Men>Lr 
l-dwe rnlt äer Devisst fläells st kvrtis ---
l'iwker unä treu, konnten .«iiel, in jener 
2e>t mnnei<e tspter nennei?. «tier (lie ^venssx-
?it«n koiiliten VVürtLÜvil treu unk 5icl, un 
^ventlen. Herr de T'reviüe ^>«7 einer dieser 

xvenitien. Kein >Vunck:r äarum. d l̂! iim I^ud 
vviil der X!ll. -unr. Kttpitän -'Linor 
tiere eomaciit Ilatte. die LOk vrunä idrer.f-,-
N2ti!?clien HinLake in svinem l)ienzt diexeide 
1?oliv spielt«», vie div »ollvtiisetie Oarde ini 
Dienste t>udvies des Xl. l)er «rvlZe link de-i 
Nauses eitctl einem >vadr1iattikon Heerlager, 
in dem weniirsten 5N jViuskettere jeder ^eit 
Waelle î eî ttixen Imtten nnri 5ieii (!ie ^eit init 
t^eclitiidunireii und I'it«seicie» vertriclî 'i 



Mtt»och, dm 8. »H«U lMö. .Manborer Zewlny" Nummer 

l-^nssT-s su^Zsi'o^cisntt/o/z AÜ/ZSt^ASN ^S/Z/UNAS-

bsei/NAllNASTI S7'MSA//<?/ZSN SS /Sc/ST'MSNN, c/sn AT'O^SN /^S/S/tSASN 

c?s^s//N ci/s /s^SF îo^ST? l̂ ST's/zsts/tll/ZASN cis^ ASN^S/I u/s^t SN^U^ÖT'SN. 

p«tup5 k/u>»0 
356S 

27.S. 2ö.s, 4^2.3; Tschechoslowakei 
50.7, -i-«8.8. 

Aus diese» Mf Staaten wurde also m 
den ersten zwei Nlmaten dieses Z^hres ju-
goslawischersett» um S4S  ̂ Millionen Dinar 
importiert. «Shrend die ViyfuHr in derselben 
BorjahvSz îl B1.S Millionen T^uar aus­
machte. was einer Erhöhung um Atv Mil-
Konen gleichkommt. Ve H«mdelSbll«mz mit 
diesen Ändern ist mit kaum l.4 Millionen 
Myar ottiv, während das Attivlun im Vl>r 
jähre 6.9 Millionen Dinar betrug. 

X Die G«ld^ »d DevisemmtettaDe der 
Ncktionalbank »vedft schon seit einem Jahr 
eine langsame, aber stete Stoigung auf. Nach 
dem Stande vom 3!. März ist dieselbe auf 
lSSL Millionell Dinar angewachsen, was 
bimren Jahresfrist eine Zunahme um 2^8 
Millionen darstellt. Der Notenumlauf und 
die Berbindlichkiten auf Sicht erreichten be­
reits eine Summe von kkNü Millionen Di­
nar. so daß si-ch die D e ck u ,l q in Gold 
und D«!visen gegenwärtig aus 30.2^?^ stellt 
und in Gold (in den Tresors) allein (samt 
Pränric von 28.6X) auf ÄV.ISßS. 

X «eiwdiMG «i«r z«m««tvert««ftfte»e. 
Die jugoslawischen Zeurentfabriken gründe-
:en unter der Bezeichnung „Zement" eine 
Attiengesellschast, die sich mit deni Vertrieb 
der Erzeugnisse der heimischen Zcmentsabri-
ken befassen wird. Die Unternehmungen »ver 
den für den Jnlandabsotz den Zemellt nur 
an diese Firma abgeben, die dann den Ber­
kauf an Mimische Berbrauchcr besorgen wird 
An das Ausland werden die Fabriken den 
Zement weiterhin direkt verkaufen. Die ho­
hen Preise des jugoslawischen Zemen: Kar­
tells ^hindern stark die Bautätigkeit, wes­
halb in den Kreisen der Bauindustrie eine 
Aktion zur Senkung der Zementpreisc ein­
geleitet wurde. 

8. April. 

LMjwm, 12, 13.l5 Schallplattcn. 18 
Kortvag. 18.4V Fragen und Antivcrten. 

l91V Nachr. 19.30 Nationale Stunde. A> 
Opernübertragung. — BevßNtd, 16.30 Or-
chesterklmzert. I8.3O Deutscher Unterricht, lg 
Mchr^ 19.3l1 Stunde der Nation. 20 Ljub-
lfanv. — Wien. 7.ZS Sch. 11.30 Stunde der 
??rau. 12 Konzert. 1S.L0 jkinderstunde. 16 
»Händel und Bretel" (Sch.) 1S.05 Für den 
Erzie^r. 16.0d Sport. I9.1l) Med. Bortrag. 
lv.3<) Triumph des Walzer. 21.ly Vunter-
bunt Berlin, 18 Mustkalischer Hochgenuß. 
10 Bon der Geige bis Mr Pal̂ e. 20.^ Bun 
ter Abend. — VreM^, 18 Ltonzert. 20.45 
Bunter Abend: FrühlingSrhythmus. — Ve-
romiwfter, 19.15 Konzett. 20 Bunter Abend. 
— Budapest, 17.35 Salonkapelle. 19.50 „Quo 
vadiS". Funkdrama.  ̂Dnttschlandsender, 
17 Tanzmusik. 19 Und seht ist Feierabend! 
21.15 Bunter Mend. — Hamtur«, 18 Lie­
der der Liebe. 1V Ständchen am Abend. 20 
Nachr. 20.55 Operettenkonzert. — Leipzig, 
18 Konzert. 21 Bunter Abend. — Milmhe«, 
18 Konzert. 20.45 Unterhaltungskonzert.- — 
Lmtdo», 16L0 Bunte <Rhallplatten. 20.30 
Unterhaltungsmusik — Droiw»ich. 18.15 
Tanzmusik. M.0S Llmdfunk. — Mailand. 18 
tteistl. Mu-sik. 20.35 Bunte Mnfik. — Rom, 
10 Sckalliplatten. 20.35 Operette'. — Prag. 
18.10 D. S. Borträge. 20.5s) Bunte? Kcn-
ßevt. — Pa«isp 16 Ovchssterkonzert. 31 Lie-

SfteNiimier der AußbaNer 
Das Doppelgastfpiel der „W i e d n e r 

S P o r t f r e u n d e" aus Wien zu Ostern 
wird im Rahmen eines großangelegten Fuß-
balltnrniers vor sich gehen. Außer den E i -
s e n b a h n e r n hat auch „R a P i d" 
sein Mitwirken zugesagt und da sich „M Ma-
r i b o r" gezwungen sah, seine Osterfahrt 
nnch Srsak abzusagen, tver^ nun auch die 
Weißschwarzen in die Ereignisse eingreifen. 
Das Programm sieht somit vier Spiele vor 
und zwar treffen an: ersten Tage „Maribor" 
und „Rapid" sowie die „Wiedner Sport­
freunde" und „'̂ elezniöar" aufeinander, Mh. 
rend anl zweiten Tag zunächst die am Bor­
tag besiegten Mannschaften spielen, worauf 
die Sieger des Vortages den Ua^en bezieh­
en 'werden. Jedenfalls nach langen Iahren 
wieder ein Osterprogramm, das sich sehen las 
sen kam,. 

Mmer „Itaptd" nur auf der 
Dur«!^ahN in Maribor 

Me bereits berichtet, wurdeil voui Za» 
greber „Gradjanski" für doit l8. und 19 d. 
zlvei Spiele der österreichischen Meisterclf, 
des Sp. C. Rapid aus Wien, perfektnier'.. 
Nunmehr richteten auch Ljubljanaer Jnter-
cssentelt ein Angebot an die Wiener und 
hat dell Anschein, -daß die „Rapidler" nur 
ein Spiel in ^.^greb absolvieren und mn zw '̂i 
ten in Ljnbljana antreten werden. 
Gleichzeitig traten die Manager,„Rapide" 
auch Nlit Maribor ulld zwar niit „Rapid" 
ztvecks eines Gastspieles in.Verbindung. 
heimische „Rapid"-Mannsc!^ft nahm irch 
der hohen Unkosten ^ die Wieiler forderten 
10.000 Dinar — sofort das Angebot an, 
doch kam es zu keinem Abschluß, da die Wi.'̂  
ner gleiÄizeitig mit Graz in Verbindung ,;e-
standen ivaren und dort bereits für den ül. 
d. ein Spiel mit GAK festgesetzt hatten. Ta 
sie nur d^einial zu spielen ninnschi-n ist nun 
«in Gastspiel der Wiener in Maribor 
Wasser gefallen. 

Leichtachlitm vom«! 
Der vonl öjnblĵ naer Leichtathletik- Uu-

terverband engagierte Grazer Sportlehrer 
Otto Klein weilt wieder in Maribor und 
hat nrit stsstvigem Tage nenerdings das 
Training unserer Leichtathleten anfgenoni-
inen. Das Training, nnn alltäglich ab 
halb 10 Uhr vormittags uird 15 Uhr nach' 
mittags stattfinidet, wurde in die Leichtathle-
tikaNlage des „'̂ c!fezn1öar"-Mad70n vorlegt. 
Hoffentlich n'erden auch unseiv Athleten den 
Wert eines sachgemäßen sportlichen Trai­
nings zu schäs^n wissen und den Uebungen 
vollzählig beiwohnen! Die Leichtach^tik ist 
die Vorbedingung filr jeden sportli<^n Er­
folg und mag dies nun im Fußball, Mnter-
sport, Schwimmen Tennis oder andermo 
sein! 

. Senekvvie —  ̂ Doppeljieger w der Tischten 
ni»m<<fterschaft d-s GaoeVanat». Vergange­
nen Samstag und Sonntag wurde in Zagreb 
die Tischtsnnksmeisterschc^t des SavebantS 

ausgetragen. Unter den Wettbelverbern be­
fand sich auch Serg. Sene ko viL aus 
Maribor, der im Single den zweiten und im 
Dappel sogar den ersten Platz an sich brin­
gen konnte. SenekoviL schlug inl Finale des 
Einzel Domines 21 :ß, 21:17, S1:8 u. BlaZ î 
31:17, 21:23, 16:21, 21:13, 21:14, während 
er dem Staatsnieister Marinko mit 27:25, 
17:21, 22:20, 21:1!) unterlag. Im Doppel 
placierte sich Senekoviö nnt Marinko als 
Partner überlegen an erster Stelle. 

: Aksahrtsre««»n «if der Bsgel-Alm. 
Bergangenen Sonntag wurde aus der Vo-
gel-Mnl l>l>erhalb Bohinj ein Abfahrtslauf 

'.zunl Anstrag gebracht. Die Strecke wurde 
»vom Gipfel der „öija" bis hinab zur un­
teren Vogel-Alm anSgesteckt. Die desto Zeit 

ldes Tages fuhr Josef B i z ja k aus Ie-
scmce mit 3 Minuten heraus. Jhni folgtcl 
Hamovec, Frelih, Koblex und Resmk. Ver-
anlstaiter des Reinsens war der Bergsteicicr-
klub „Skala". 

: Aiir das 2. internationaie Tischtennis­
turnier in Maribor, das anl l̂ . und 19. d. 
im großen Union-Saal stattfindet und d '̂sseii 
Protektorat die Mariborer Stadtgeliieliide 
überlioimneil hat, sind Anmeldungen an 
S-erg. S e n e t o v l e, Maribor, Razlaip 
va ulica 25, zu richten. Das Turnier, öas 
voitt SSK. Maribor organisiert wird, ver­
spricht Heuer eine besonders starke interna­
tionale Besehung. 

: Ein neuer Fußballgegner, tiirzUch 
nengegründete Sportklnb „Slavija" in Po-
breSje hat in den letzten Tagen eine Fuß­
ballmannschaft aufgestellt.und trägt sich auch 
mit denl Gedanken, ^n» Jugoslawischen Fuß 
ballverband beizntreten. 

der. _ Gtraßbmg, 18.30 Sinphoniekonzert. 
20 Wunschkonzert. — Warschau. 17.20 lKam-
meri-onHevt. 30 UNterhattungSmufif. 

c. Vom Verband der Hausbesitzer. Sonn-
abeild lnelt die Ortsgruppe Celĵ  des Ver­
bandes der .Hausbesitzer im ^artensalon des 
.>)otels „Europa" ihre .Hauptversamnilung 
ab. Obnmnn Herr Fazarinc begrÄßte die Er­
schienenen, iln besonderen den Berbandsob-
nlann .^rrn Frelih aus Ljubljana. Dem Iah 
resbericht ^oar zu entnehmen, daß etliche Mit-
glieder der hiesigen Ortsgruppe in Anbe­
tracht der staatlichen nnd städtischen Gehalts­
kürzungen ihren Parteien den Mietzins er-
nlnzßigt s)aben. Alle Ainvesenden wurden auf­
gefordert, diesen! Beispiel zn folgen. l5s wur­
de der bisherige Ausschuß mit Herrn F a --
z a r i n c an der Spî  wiedergewählt. Auf 
Antrag des Post-Oberkontrollors Gams wur­
de beschlossen, zur Errichtung eines Königs­
denkmals aus der BeveinÄasse 1V00 Dinar 
beizutragen, wenn das Denkmal in Form et­
iler sozialen Gründung erstehen soll. 

c. Amtsstunden. Die Amtsstnnden des 
Bereines der Kausleute für den Bezirk Ee-
lje finden an jedem Dienstag, Donnerstag 
und SamSwg von 8 bis 12 Uhr vormittags 
statt. An all̂  übrigen Tagen ist kein Par-
teienverkehr. 

c. Lehrerverjammlung. Die Lchrereschaft 
der Bezirke Celje und Bransko hielt am 
Sonnabend in der hiesigen Äadtvolksschulc 
eine Versammlung ab. Fran Prt)fessor Anna 
«"lerne sprach über „Optimismus und 
Lehrerĵ h^". ^re klar n. von tiefer Mnsch-

lichkeit gezeichneten Anssühruugen gipfelten 
in der Forderung: „Der Lehrer sei gläubig 
und nicht ungläubig". 

c. veschäftSiiberuahme. Das alte, gutbe-
lannte Modegeschäft Putan in der PreSer-
nova ulica hat dieser Tage der Kaufmann 
Herr Tone Kopu » a r nbernonnneu. 

c. GterbefAI«. Im Monat März starben 
in Celjc 38 Personen, und ztvar 15 in der 
Stadt nnd 23 im öffentlicheil Krankeilhaus. 

c. GchlMidühne. Das Ljnbljauaer National­
theater gastiert in Celje an, Dienstag, de^t 
7. ?lipril, mit der Kon^odie „Der F,?nlilien-
Vater" von Galsworthy. Beginn 8 Uln 
abends. 

c. Bor dem Richter. Die Besitzerin Eilî 'a-
beth Matko nnd der Arbeiter Jernej Bre-^, 
beide aus Dobrovels bei BraslovSe. stifteten 
Mitte svebruar die îden Brüder Alois und 
Josef IanSovnik ans Mozirje und deil Ar­
beiter Johann Vcdeenik. ans Sv. likunigunda 
bei Oplotniea an, den Gerichtsvollzieher, 
salls er bei Matko das Vieh pfänden sollte^ 
an seiner Amtshandlung zu hindern. Als der 
Gerichtsvollzieher Augnft Sed<'j ans Vra>i 
fko nnt zim'i .^tänfern znr Matko kanl nnd 
— weil diese den Steuerrüclftand von 3tit^ 
Dinar nicht bewahlen tonnte — vier Stück 
Vieh 7iehnlett wollte, wurde er von Vedeönik 
und den beideil Brüdern Ian/.ovnik nnt Prn 
geln bedroht. Sedej gab mit seinen! Dienst^ 
revolver zniei Schrectschnfse ab. Da ging nun 
Vedeenik erst recht anf den (ü'rctutor los. 
Der Exekutor >schos^ anf feinen Verfolger nnd 
traf ihn an! .'(?alse. Da versetzte Vedek-nik. dem 
Gerichtsvollzieher einen SÄilag, dieser Schos'. 
abermals und traf den Burscheu in dix Brnst. 
Bedeenik stürzte zusaniinen. — Tas Kreisge­
richt Celje verurteilte die Brüder Alois und 
Josef Janxovnik sowie Jernej Vres zn 8 
Monaten, Johann Vedeenik zn sechs nnd 
Elisabeth Matko zn fi'inf Monaten strengen 
Arrest. 

Ke tiie /lüeiie 
Für Ostern 

h. Gefüllte Eier. i> Eier hart^oct)en. lchä' 
ien, halbien'u und die Dotter Iievtinsnehnlen. 
Diese Dotter niit l'.!!- Dekagramin Bntter 
oder Thea und Sardellen passieren, mit n 
bis 5 D '̂kagrainni Sem vermischen und so­
viel Bonna Tnscli)l dazugelze«, das; ein«? 

leicht streichbare Masse entsteht. Die l)alben 
Eier damit fiillen nnd obenanf mit dem 
Spritzsark verzieren. 

h. Gebackenes Lämmernes. Da^ Lämmer­
ne wird in Schnitzel geschnitten, diese Ver­
den gesalzen, in Mehl, Ei nnd Brösel pa­
niert nnd in F<'tt oder Knnerol ausgebacken. 

h. Lammbrust. Man schneidet die iiamm-
brlkst in Würfel nnd bratet in reichlich Fett 
oder Knnerol, bis das Fleisch eine schöne 
,vavbe l)at. Dann gibt inan .EnoblancI), Peter 
silie nnd Thymian nebst Salz nnd Pf^er 
dcrzn und läßt noch eine Werse braten, 
Fleisch legt man anf eine vorgewärmte 
Vbatte, gibt zum Saft noch et,was iĵ radeis-
N^k. gießt auf zu eine,- guten Soße Mld 
richtet über dein Fleisr!) an. 

h. Teig fiir Ofterfiecken. »di.logra,mn 
, 3 Dokagranlm Gern«, 10 Dekagramm 

Zucker, 22 Dekagramni Butter oder Thea, 
10 De^ramm Rosinen, Salz. 2 ganze Eksr^ 
? Doiter, zirka ^ Liier Milch. di<' abgerie­
bene S<^1e von je einer Iialb<'n Zitrone 
und Qmngc. 
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0io »«dva»t«a OVsOetl»»^«» 
Kei kißoWsAlc. (It,»po»Ir» u'tcs. 

Z»k 
(Ze^Ä85erten Stnelrtl̂ cli. 

8»uesltru»it. t^sisiseltilrtotkel, 
tselclenster l̂neiN lur tZIe 1^»-
^envoeke verkauit Vicl .>Vtu5 
lcv. tfLnvina s zpeceiijo. 
i-idor, /^1c:Ij5ku L. 34. il54l 
tektos Nollsnilsr ftiNolidtot 

empfi(.lilt Mckerei î skuLz. 
voi-mals 1?od«u«. Korojk» S4. 
I'el. 2 .̂44. Z480 

Oal-ttiltiert feinsten, »ttenen 
II» ätc« 1)jn. <j.5O» bekommen 
!sle nur in <lLr kückesLi 
kuSi«. Kl̂ roSkli c. 34. ?ol. 
22-44. .?4«0 

^K0ve k»ii»»rKiD«i, ^«1-
dor. Zmstsaov» ul.. llm vi-
nar SV.—. sveb l'eznv. Viictor 
?»nnov» ul.. vin. 12.—. 
»uek Luvt». A/t»rjbc>r. Smvts-
avv» ui. so. ZV72 

ea. 5 .llttn. sckiS 
ne sonnlse I-a«e. >VeinL»r-
ten. 0d8tearten. (Zemüseesr-
ten uncl f«Iäer. ?0 Minuten 
vom Usuptdalmliof ^aribor. 
ll.i 8ckönei- Ltrsöe. uin D.n. 

b»r TU verkaukön. 
öokov» 8S. Vormittlek au»se-
ecklossen. .»98 

8cdüne Vlit». sonnte. 2<1V.Wl>. 
Lesltr mit VUIs 8S.0A). I^a» 
piädiiro, dosposka 28. M>4 

Ost«?«! 
tswät-rstriimpie in TÜen Z'sr-
t»«a von vin. î Snner» 
»ook»« Is. von I)in. Z.So. 
onitrümpf« von via. «M 
prMdiMoWtÄwpte voa VW. 
SUV »a. tZUVvil»» >iiD» »l-»> 
ns«. Î sridor. 
Versckieäene /^üdvtstiiclrv 2u 
verksuisn del vivZÄc. î lin 
ska ul. 7-11. 3S52 
(Zut erkaltoner KloSeeHv»»«» 
dtUiU «u v«rk«usvn. Xntr^Gtza 
popvvieeva 3-l. ZÄA 
TvtiünO«, last neue« v«»«»» 
I»Iiri,6 prviZKfert vsî u 
ken. Xntr. Voiv. 3576 

Vlv spsrssms tlsusirsu lillZt 
tllv Wüsciie kei unz waschen, 
«ickonencl. !iv«ieni8c.li un^ dji. 
Ii«, uiixebükelt mo Ks vin. Z. 
Krlltieu. ttLinclen. Vorliülles 
.'»tiirken unä bltxeln vir er»t-
li!258itc. Ueber^euLvn Sie sick 
cllli-cli einen Versuek. >^bko» 
lunk von unä ?u»tellunx in» 
llauti. I. /^arikorer lismpt» 
>vü8cllerei Pelikan, ^sribvi'. 
l<s'ekfivL ttl. IZ. Z57j 
liciin Xnlariö. KrLevins. Î iti-
nî lco iivlo. ^al»ti85cd>«ill 
von ö l̂ itvr -tttkvLrtz. 8oi'' 
tivrtv VVoiiw. Z597 

. M>kldoi-«s So«rIl«>»v»I»«ed 
Iz/ la.vou l)n. kiUite 2UM Voll 
>vert ie«en /^miatLr»<en. Li-
<:lier5tellunL. ^trüxe unter 
»Voll̂ vert« SN <Zie Verv. 

^ 3S74 

!50 m «vdrauekte LI»«im»krG 
»t—l ?oll veräon «skausl. 
Asotoroil o. 2.. A^srldor. 
Xrgija Petra trk 4. 3554 

LtnIl>»«I»uek <ler î estna lira-
nilnica bli; Din. lO.lXK) Icauke 
5ofort unä 2slile beiton», 
trSee unter »plklösrn naZbolj« 
SN öle Verv. 3V^ 

»»uplstÄ. deste l.skie, vvr-
kü^flicli. l̂ uaiäratmeter vln. 
9ZV. ^usctiriiten unter »Lrst-
i<ls88j«« an 6ie Verv. ZSVS 
«nc.Lt̂ KspltslsanIsxv. 
.v.^ct t^u3. ösuplat? o^. '.i'ii-
ternvlimen, l>evvr2u«t llnlces 
Ufer. VerkÄuier »olireibe,» 
î enau. Vermittler besciieiclen 
t.oiciiert. l̂ nt. ()lliffro »»(ro-
itte« SN die Vor> '̂. ZKW 
KIe>7>er. «llöner VesU? so-
fort 7.tt verkaufen, ^är. Ver-

ln frequenteiiier ^trultv 
>:retiL xut «elientle^ Villvtt 
»»ofort titierxielicn. l̂ ebenZ 
^kezcli.'ift. Vclr. Verv. Z592 

fiir 0»t«ri>! 
Kwtwrssiudl«! von Oin. 16, 
Kln^ersckulie von vln. ZV sn. 
LksportnÄ kiK» 
rikvr. 

, ^ kr«.. 
' ^ j»w»-

AteA«pkv 
un6 Z4» 

k»«k«» Lie «lort. «»o 
ein« jsrok« 

vork»n<i«n i»t: 
Im ^o«I»n^»ok»kt 

P K »  
5I«v«»»Il« »It«» 4 

llroSer lU«l6»i1ls»t»n VO«»» 
plat^maiixels liillie Z^u ver-
kaufen. pokreZka c. 6». 5leu> 
die. ZS77 

3okv»r««r 
kUr xroL«n tlarrr, 2U vvrlrtz«-
kon. podkstkk 6. litr 3. SS7» 
Vttrln« mit ZpleLel. eloxsnt. 
kliekerkaston, ttäneematte u. 
I-iexestulil eu verkaufen. — 
KorotLev» S. lloks 2. 8t. 3SSL 

StatrMI»«! isov vln.. vink-
vanne 2u verkaufen. XI«-
Ksanärova 7. I'ür 13. KrLevl-
na. Z6VV 

Ivei Am««r mit Küekeabv-
nliteune. mvdllert, per 1. lVt»! 
A» m^Oten rosuekt. Vntsr 

»n <Ue Vvrv. NßA 

Suel̂ o Xo»ipl»tr tilr öllrxer-
»ckUlerin. X6r. Verv. 3KS4 

Sueko I««»»» A«««r für so-
koU^t. Xokol. l̂ arijina ul. 14. 

360! 

mit otv»s 
öarvormSien iilr ein StaÄt-
«o8eliäkt»liau8 «ssucizt. ^nträ 
ee unter »>Vitver 55« zn <!ie 
Verv. 2545 
perfekter vuelU»»lter vircl 
rur Kontrolle 6er .lukresbuek 
illkrunx 193V eines llrölleren 
Unternolimens «vsuctlt. >n«« 
Kote unter »perfekt« an äie 
Verv. 36l>7 

«iick «o» 
iort Autlrenommen. Oerin« pri 
8tanlZIr» 3. 36vl2 

Liebe M<»i»d«rt 

Äbers Meer 

Romc»n von,^ritzMstzner 
l1sI»«kerreck<z,ckukL: Xutviiris Vorlse (Z. m. k. N., 

verlisi.VVlImerzllork. ZV 

^ de,! ÄUt^'n d<'s alten Pflanzers brann­
te t>i<' Wttt. Ralf ilnlsttc dem Bater Inner­
lich r^'cht sieben. Schon lanffc hatt? er das« 
sclibe qedachti schnsncht nnd .')ieue glühten 
in is)in. Wnrnn» mm- er nur kiricht go-
N'<'s<'n? 

„Äber . . . ivenil D'etlind mich wirtj -l̂  
liclNe, diirfte sie «dann zu dicsei« verrnmnn 
< l̂?en? Zellvst unler Drohunsp^n?" 

beziveifle, dah sie hinqc<^ai»gen lst. 
lliki> n>eNN schon. Wenn zlvei dass?lbt' tun, 
so ist c«? noch lange nicht dasselbe. (5inc D>?t 
link Dlirrenberg würde selbst aus den .'i>än-
^en <'ineS solchen Wi'tstli?»qs rein wi<<»erfom. 
in?n." 

„Dn nleî sst, dich tch imch je^t nM den 
zli Dietlind iindfn fiwndeV" 

„'Wa<' sonst?" . 
„Ans diesen .Hände,^? B07, d^ni Man­

ne soll ich sie neljmen-?" 
..Du bist ein dnnmier Junge! Wie kannst 

dil txiritbcr rcden, die wiMichen Be-
sennst!" 

Nl̂ ich ilie lxltte Mls seinen Twter so fl<!-
<vn iijn auslgebracht gese^n wie in 
Ännite. Und dock) sonnte er ihm nicht l>?tse 
sein, nnd iveml er ihn ?'etzt noch so sehr wie 
einen -chinijnidgen zur Rede stellte. Irqend 
etil>aS 'ni (^6it des Vaters zeigte so »»iel 
schmerz. Tralier und bittere l̂ ttä»»schnnst, 
d-aif^ er l>eschitntt und almlmqAwll schwics^. 

„Dn hast jedenfalls qeiiandell, wie ,ch c« 
l,ie fsir möglich schabten hätte. Me ander» 
hätte alles k,>mmen kSnmn! Auch fiir niich.'̂  
.^alb sckion ini Ailf^tehe î beflri-ffen. ivars 
.)tamlon> die Worte hin lmd reichte dem 
soihne bie .?>a,ch. re.̂  w die N»r̂ >^n 

tvyen. Wenn du magst, so sage der Mnta-
ditng bewr Gouverneur zu. Wiedersehen!" 
Iit den gleichfî migen Trott seines Pser. 

des. in das Erzählen und Tuscheln setner 
schwarzen Begleiter hinein wob der reiche 
Pflanzer seine Gedanken. Er war so böse auf 
Ralf wie noch nieinalH; aber auch auf s^ch 
selber. Er hatte mehr verdorben, alS er je-
nmls lvieder qutmac^n konnte. Ja — »var« 
ilni s>atte er nicht Ralf den ehrlichen Auftrag 
geqe^n und ihm damals lieiagt: Ralf, fahre 
irach Deutschland zu Tante CSctlte?! V^n '̂ 
ihr meine Gliche, say' ihr, da^ ich sie nie 
l>ergessen habe, und.daß es mein? lehte Gehn 
sucht sei. sie noch einmal wiederzusehen. Mem 
Keld hat mi6) nicht glücklich gemacht; aiier 
('s kiinnte mir in meinem M.'r noch ein wr-
n!g Glück lieben, der einst so gel'ebte» Frau 
Nl̂ ch einen sor^osen LebenSa^n^ zu 
t?n. 

Die Mite Gnkst RamlowS glitten über 
oi' reichen, unübersehbaren Pflanzungen. 
Aber sie s>ahen nichts als zwei Augenpoar«. 
blau«'. enziaMaue Angen ':nd goiMsonde» 
Haar. Mutter und Tochte?-. 

Zun. Erstaunen der Au^schcr qab ^^rnst 
Ramlow heute auf keinen Bericht Antwort. 
Er nickte nur zu allem, dankte und 

das Pferd weiter . . weitec . . . 
In dieser Nacht «arete «an auf den 

Pilo?izer daheim umsonst, nnd als Ralf 
Nonilî w in allen StaUone?, 0^7 anös.edciitt-
tcn Pflanzungen anries, wind' ihm s>csaHt^ 

„Der Gen«raldir^?f.)r wollen l̂ nte 
h!e: dmuhen auf der Pflanzung î ber 
Nach? bleiben." 

Ralf Ramlow l«ffte nochd.'ntlich den 
rsr auf die Gabel. Er war erleichtttt, daft 
e? dbn Vater endlich er.t '̂chi k>l>tte,md dah 
ii)nl nichts passiert ivar; aüer-

l̂n l̂nbert Äilomet îr ist d, .- Bater gc. 
rttlen ... in dieser Glut? ^ saqts er s!hn^t. 

Jetzt war kein f^weifel mehr in ihm. Run 
wus^te er Gienau, wa- den Vater bewerte. 
Und dcippelt hart kam i!)m dl" traurig? Ge-
wä l̂/eit: 

?Wrte«» «»M» 
^ oi»» «roS«» N«e»»edM» 
»W»d>It. »«««6. 6«r ckvut-
«eken Lpraeke mSedti«. mit 
Luten ?euLni58ell. vivä ice-
»ucdt. Nttte äie Nerrsekstt 
suck ins Xuslanä ^u dv?!el-
ten. Dienstantritt 8okort. Ot-
terten mit ^euenissen siuä 
vof«ulv»«n »n: 0o«»nl uraä 
Xarla Xuersperxa. 8oto»Ica. 
poita StraZa pri k^ovenmv» 
»w. 

5iM<e -

Unter »kwÄerlol» VW. 
lIt 6le 8Wnme fiir 6a« k^Ieser-
tAdriAä mit dir. 511V. LvlÄen:^ 
omner iMV98. rlelitiMmstel-
len. 3S85 

K«i»Iort»d>« ^olmua«» vier 
Limmer» l(üeke. vsä u. 2»» 
bekör. mit 1. ^uni 2u vsrmw-
teu. Xueli al8 eröver? Kai»-
I«i »« v«kv»«»». 2u«v»irii. 
ten mit Xckresso »n ä!e Ver« 
vstt. mit«? »Stkätmitte« ZSSl 

Sonaw» V«»«i,WlW». d«-
»teI>O«l «a, Z Ai»««Nl. V»-
äeiwmH». l)i«»tdot«i»im. 

mer. itwe «d?»tedla»5en. so 
vermieten. deMedtissen v. 
iiLlb 14 di» k»tt> tt vke vr. 
^ovtvov» al. lS. SS9S 

r soiort »u 
verbeten, p»^. Vrs^ova ul. 
Z-I. 3SV 

ZLvetd«tti«es A»««r mit oö. 
odne VerptleLune vermie» 
t«. l-adorska ll-Il. «4 

 ̂6i» vislch« KG««tl» t?GU««tGr 
teiln»i>me» <jiv uns »olLAiyl» 6es !^vimx»nxe5 
um««» innixgtxoliebten (»»tten» Kru6yr8, 

Loi»v»xers un6 Onleels cles l̂ srnZ 

ir«l 

»a ölu»»» un<  ̂ X^OOk» !n ^ort unä 
Letlnkt 3ii»ä, »ovie kür <!»» 
ol»r«n6e »»x«n ivir »Ilvn innigsten 

lnsi>«ion6ere 6»nlivn îr 6en lielZen 
ch^»ol»d»ra» «len I-lerren «kvmslixen Kollvxen 
»0Wie ä«r l̂ easr^kr 6vr 8t»«>t»k»knvorle-
itLtte. ^^8 

^^ r i4x>r, am 7. ^s>nl 1W6. 

VI« Äsktmusssmi« 

M»« xok 

50il0 «vv« r-!. 

lal M MU » Mm U« 

»«l 

p. 
Vie fiU»l«Ur«tttionä«r ».l«ür»tt»ka «tv»rovaina örutb»«. I-jul)tjana. «»dt t,v. 

tutvnt. ä>L »i« «li« ^ottunL ll»rer «lureli laviro ^»ltro vom v»r»torben«n tierrn 
Iv«. letiikrten NsuptvertretunL mit 1. ^pril l. 1. an cke Herren 

«AI» »MI» u 
V«»«0 -«»»k»«««' 

äe8 VerstOkdeaea adertr«»en k»t. .... 
Die Xsarlsi Ävr ttauptvortretunjl. die sicll ävrxeit in <1er l̂ekssndrvva eTstu 

44 befin<1et. ltder»»«Ie1t mit l. ^si 6. in neue KaneleirSume am 'l'rx ?ivokoc1e 
l̂ r. 3. pgrtekre. 

ît 6er Kitte, «w» ävm Verstorbenen enttle«enLvbracIlte lanLlÄlirlkce Ver­
trauten auek »uk äte neuen tlmwtvertroter iidertraeen ?:u >volten. reiciinen wir 
!ioc»iÄc»,time8voll: »»V«e0Hss»IN« 
x4ös ckIrekcUa /» Vr«v»Ilo d»ovlno, l.Iudlj»n» 

WW 
„Z» spät — ft̂ r deide zu ? t̂. Vater!" 

I w S l s t e s D a p ^ t e l .  
Bor dem Hause des englischen Gouver­

neurs rechte sich Rlcaftwagen an Krastilî agen. 
Endlos Wen die Kette. Es war das '̂t 
de» Jahres, das kurz nach der Ernte in 
jedem Jahre abgehalten wurde. Zu den letz­
ten Gästen, die eintrafen, zählten )jtalf Ram­
low und sein Bater. 

Vei seinem Reichtuni war der deutsche 
Pflanzer einer der mn liebsten qeschenen 
lO t̂e, sein Vinfluh war enorm und vergeî  
ßerte nur noch den Nimbus, der um Ralf 
Ramlow lag. Hmchtskchlich die jungen Da-
nten wußten SchauermSrr!̂ n von dem jun­
gen Deutschen zu erzckhle,l. Man nttlnkelte 
vor feiner Mreise nach Deutschland, das; es 
stch drüben eine nahe Pemiandte zur Frau 
holen so4le. Und min war er allein zurück-
gekcmmen? Und mte . . . 

Gtmnm und uninteressiert an akenl lebte 
er dahin. Aein Punder. daß man wahre Le­
genden um den jungen schönen Denlfchen 
wob. 

„Er hat eine ungWAlicho Liebe in Deutsch­
land zurÄckgelaffen", munikelten die «wen. 
Die anderen wiederum waren der Meinung, 
datz Ralf Raurlow sich trotz seines Reich­
tums eine l̂bfuhr geholt habe. Das Letztere 
wuvde jedoch m<t ^o r̂ Borificht ausgenom-
men. Denn jede dieser jungen Damen muftte, 
ivenn sie ehrlii-ch war, zugeben, daß sie Ralf 
Ramlvwö Werbung mit Freuben angenom-
lnien hätte, da er nicht nur reich, sondern 
auch rein äußerlich «ine blendende Erschei­
nung war. A r̂ leider kennte stch ^keine von 
ihnen rühmen, daß er ihr fr besondere 
AÄanven gemacht Hütte. Außer . . Mäbcl 
Grtsh. 

<î ttst Rmnivtzv war natürbich besser als 
sein Sohn von dieser Gesellschasts^olemik 
unterrichtet; aber er hatte sie Ralf absichtlich 
veiZschiwiogen. wenn er auch eigen? t̂ sh l̂b 
diesen Ball heut« besuchte. 

Geit einigen Wochen nämlich loar Mabcl 
Grtsh mit ihren Eltern wieder a f den Plan 

getreten. MaVelS Vater, «ls pensionierter 
englischer General, konnte es sich leisten, 
einer Laune seiner Tochter .^u folgen und 
Nr einige Zeit wieder hier in der iiwlcn'/ 
z,l leben. 

Der Ramlowsche Wagen fuhr am Portal 
vor. Im Vestibül wurden Bater und Sohn 
aikss freundlichfte vom Gouverneur empfan­
gen. Dann traten sie beide in den Saal, 
durch den bei ihrem Eintritt ei„ Tusch'in 
und Raunen ging. 

Ein farbenfrohes Bild bot sich itinen. 
kostbare Toiletten, ovdenbesätc Fräcke . . 
Zwischen glattgcsr '̂itelten î̂ Pfcn .auc '̂ien 
interessante Tropengesichter aus. 

Verbindlich lächelnd ^riißte Ralf bald hier, 
bald dort, Mhrend sew Vater sich unaus­
fällig im Rieeise umschaute. Richl'a. D^ stand 
General GrU Äit Frau und Tochter Nn> 
wenige Sekunden später hatten sich Ral? und 
Mabel schon erspäht. Aber . . . währ nd 
Mabel Grishs Augen unverliiillt aufstlülil 
ten. glaubte Ernst Ramlow in scinc? Ioh-
neS Auge klrhle Reserve zn lesen. Oder — 
täuschte er sich? 

Bereits beini ersten Tanz sah man . 
Ramlow mit Mabcl Grish. ?lli! 'öî r und 
dort tauchten bereitö kühne Veruiutungen 
auf. Würde der. Alte diesmal klein bciz^eben? 
Mabel Grish wäre sa s6>on lange Dokler. ^ 
Ramlmos Frau gewesen, wenn die 5a.'!'e 
damals nicht an des Vaters .?>artk!.''.n 
scheitert Mre, Vielleicht. lagen die 
aber jetzt anders, nachdem die ^ahrt nach. 
Deutschland anscheinend einen '0 u"gi'i.>sti,'.l'n. 
Verlauf genommen hatte. 

Indes ivar der eifrigste Beobacht?!- der 
ganzen Geschichte zwisckien Mabel und 
obgleich er sich tadellos zu unterhalten pl iel»,. 
Ernst Ramlow selbst. Schon hatte er si5) be­
ruhigt, da er aus der Art, wie Nal' sich 
Mabel gegenüber gab. schließen zil t.'̂ i'.l'.u 
glaubte, daß Ralf diese Aügendliebe "l'll'g 
überwunden hatte, als er Pl̂ ^hlich î ew'̂ l) 
daß Ralf den Saal l>erließ. nnd zwar ii.tt. 
Mabel Grish. 

f!i,e^Lre«latctettr kî  «lie K««I«iotziov verm t̂̂ ortlifs'i — l)rvelr ^er »Hs»ril,nr«k« »iilrirn»« ln Î nrilior. — pitr «^en ?Ie?«ii»xeker u. tien I>rnnk 
verantvortlici, ?>tantco — övikle !v ^«ridQr. 


